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EinleitODg. 



Bei Gelegenheit der ersten Induetrie-Aüsetellung 
von 1851 hatten die englischen Schachfreunde ein 
grosses Turnier veranstaltet, in dem unser deutscher 
Lfandsmann Professor A. Anderssen in Breslau 
die Ehre hatte,, den ersten Preis davon zu tragen. 
Das gleiche culturhistorische Ereigniss vom Jahre 
1862 veranlasste einen -ähnlichen Wettkampf, in 
dem abermals Anderssen siegte. Man hat zu 
bedauern, dass der grösste moderne Schachspieler 
Paul Morphy an diesem Turnier keinen Antheil 
nahm, und dass ausserdem einer der stärksten 
praktischen Spieler, Herr Kolisch, abwesend war. 
Einen Ersatz hierfür bot die Anwesenheit des 
Herrn Louis Paulsen, der jetzt wohl als der 
stärkste europäische Schachspieler gelten kann. 

Die Einrichtung des Londoner Schachturniers 
von 1862 war folgende: 



1. Grosser Wettkainpf, 

An demselben nahmen Antheil die Herren: 
iiidersseii^ Blackbume^ Barnes^ Beac«B^ de RMirej Bubois^ 



n 

flreen, laBsah^ lac i^mel, loigredieB^ Laeweitkal, 
Iwen, PavheB, E«bey und Steiaiti. Von diesen Spie- 
lern hatte Jeder mit Jedem eine Partie zu spielen. 
Das Resultat war folgendes: 

Pretf. 

Anierssen gewann 11 Spiele und verlor 1. 100 L. 

Paalsei „ 9 „ „ „ 2. 50 « 
(Paulsen verlor gegen Anderssen u. Dubois.) 

•wei gewann 7 Spiele und verlor 3. 30 „ 

■ae ioBnel „ 7 „ „ „ 4. 15 „ 

■ab»i» „ 6 „ « „ 2. 10 „ 

Steiniti ,,6« „ 9 5. 5» 

2. Handicap -Wettkampl 

Ein Wettkampf) in dem die stärkeren Spieler 
den Bchwächeren Vorgaben machten. 

Hier trug Herr lackeniie, einer der besten 
praktischen Spieler, dem Anders&eii einen Bauer und 
Zug vorgab, den Sieg davon. Preis 60 L. 

8. Problem -Tttrnier. 

Der. Plan war hier der, dass den Anfertigern 
vorzüglichen Schachaufgaben Preise für ihre Lei- 
stungen ertheilt werden sollten. 

Für gewöhnliche Probleme 
(Weiss zieht an und setzt im 3., 4. od. 5. Zuge Matt.) 

trugen folgende Herren den Sieg davon. 

Preis. 

Hm: e%mni Bayer 20 L. 

y, Pkckvtta aus Venedig 10 ^ 
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Pnii 

Herr R^TetMy aus Croatien 5 L 

„ I^Arlkv aus Aberdeen 2^ „ 

Für Selbstmatt-Aufgabes. 
Graf P«nkraci 5 » 

Für Studien. 
Herr lorwitz 10 „ 

In diesem Werkchen ist eine Auswahl der 
besten ausgeführten Leistungen gegeben. Von den 
Partien konnten viele fortgelassen werden, die unter 
den schwächeren Spielern gewechselt wurden, in 
denen häufig ein starker Fehler die Entscheidung 
gab. Die Ansicht des Herausgebers war, dass 
langweilige und mattgespielte Partien, so wie fehler- 
hafte, in denen grobe Versehen deb Ausschlag 
gaben, den Lesern nur geringes Interesse bieten 
könnten. Ausser den von Anderssen und Paulsen 
gespielten Partien verdienen namentlich die des 
Herrn Steinitz wegen ihrer glänzenden Combina- 
tionen hervorgehoben zu werden. 

Die siegreichen Probleme enthält dies Büchlein 
vollständig, und bringt somit nach beiden Seiten 
hin das wesentliche Material des ganzen Turniers, 
das in den Annalen des Schachspiels wegen seines 
Beichthums der mannigfachsten Leistungen stets 
gefeiert werden wird. 

Der Herausgeber benutzte die Gelegenheit die- 
ser VeröjBfentlichung , um einige ausgezeichnete 
Partien, die ungefähr zur Zeit des Turniers von 
1862 gespielt wurden, sowie die Preis -Probleme 
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des Bristoler Turniers von 1857 und einige andere 
Turniere der kleinen Sammlung einzuverleiben. 

Möge diese Auswahl daher zur Förderung des 
Interesses fQr ein so geistreiches Spiel beitragen 
und von seinen weitverbreiteten Verehrern will- 
kommen geheissen werden. 



1. Partie. 

And$r$sen. PauUen, 

W«iM. Schwan. 

1. e2-e4 e7-e5 

2. S gl-f3 S b8-c6 

3. L fl-b5 S g8-f6 

4. d2-d3 d7-d6 

5. L b5 n. c6f b7 n.. c6 

6. h2-h3 L f8-e7 

7. S bl-c3 0-0 

8. 0-0 S f6-e8 

Mit diesem schwacben Zuge, der das undnrch- 
iQhrbare f7-f5 beabsichtigt, beginnt die Stellung 
des schwatzen Spiels sich zu verschlechtem. 

9. d3-d4 

Die Widerlegung des vorigen Zuges des Schwarzen. 
9 e5 n. d4 

10. S £3 n. d4 L c8-b7 

11. L cl-e3 d6-d5 

12. S d4-f5 L e7-f6 

13. L e3-c5 S e8-d6 

14. T fl-el T f8-e8 

15. D dl-g4 S d6n. f5 

16. e4 n. f 5 D d8-d7 

1 



2 



17. D g4-f3 a7-a5 

Um später a5-a4 zu spielen und den Thurm 
a8 in's Spiel zu bringen. Ein schwaches ManOver. 



18. 


S c3-e2 


a5-a4 


19. 


c2-c3 


T a8-a5 


20. 


L c5-d4 


D d7-d6 


21. 


S e2-g3 


L f6-e5 


22. 


f5-£6 


D d6 n. £6 


23. 


D f3-h5 


g7-g5 




24. D h5-e2 D f6-h8 

Hier konnte besser D f6-g6 gescliehen, um 
dum mit f7-f6 die Figur zurQckzugewinnen. 

25. L d4n. e5 f7-f6 

26. D e2-h5 T e8 n. e5 

27. T el n. e5 f 6 n. e5 

28. D h5.e8f K f8-g7 

29. S g3-f5t und gewinnt 

2. Partie. 



Bamet, 
WoiM. 

1. e2-e4 

2. S gX-f3 



Dubais. 
Schwan. 

e7-e5 
S b8-c6 



3. 


L fl-b5 


S g8.f6 




4. 


d2-d4 


S f 6 n. e4 




5. 


d4 n. e5 


L f8-e7 




6. 


0-0 


0-0 




7. 


D dl-d5 


S e4-c5 




8. 


L cl-e3 


S c5-e6 




9. 


S bl-c3 


a7-a6 




10. 


L b5 n. c6 


b7 n. c6 




11. 


D d5-b3 


d7-d5 




12. 


e5 n. d6 


c7 n. d6 




13. 


S c3-a4 


d6-d5 




14. 


T al-dl 


D d8-c7 




15. 


c2-c4 


T a8-b8 




16. 


D b3-c2 


d5 n. c4 




17. 


D c2 n. c4 


c6-c5 




18. 


b2-b3 


T b8-b4 




Schwarz bemächtigt sich des Gegenangrifib 


mit 


G«schicklichkeit. 






19. 


D c4-c2 


L c8-b7 




20. 


S f3-d2 


L e7-d6 




21. 


g2-g3 


T b4-g4 




22. 


f2-f4 


S e6 n. £4 




23. 


L e3 n. £4 


L d6 n. £4 




24. 


S d2-f3 


L £4 n. g3 




25. 


K gl -hl 


T g4-h4 




26. 


T dl-d2 


D c7-f4 




27. 


D c2-d3 


L b7-e4 




28. 


D d3-c3 


L g3-el 


• 


29. 


T f 1 n. el 


L e4n.£3t 




30. 


K hl-gl 


T h4-g4t 




31. 


K gl-fl 


L f3.g2tf 




32. 


K fl-e2 


T f8-e8f 




33. 


E e2-d3 


T e8 n. el 





gewinnt. 



34. D c3-c5 L g2-e4f 

55. K d3-c3 T el- elf u. Schwarz 



3. P a r t i e. 

Anderssen. Steinitz, 

Weiss. Schwan. 

1. e2-e4 e7-e5 

2. S gl-f3 S b8-c6 

3. L fl-b5 S g8-f6 

4. 0-0 S f6 n. e4 

5. d2.d4 L f8-e7 

6. d4.d5 S c6-b8 

7. S f3n. e5 0-0 

8. T fl-el S e4-f6 

9. S bl-c3 d7-d6 

10. S e5-f3 c7-c6 

11. L b5-a4 L c8-g4 

12. D dl-e2 

Dieser Zug ist för Weiss sehr vortheilhaft, in- 
dem er das schwarze Spiel bedenklich einengt. 
12 L g4 n. £3 

13. g2n. f3 T f8-e8 

14. L cl-g5 b7-b5 

15. L g5 n. £6 

Man sieht jetzt die Bedeutung des Zuges 
D dl-e2. Weiss zwingt Schwarz den Springer £6 
mit g7 wieder zu nehmen. 

15 g7 n. f 6 

16. d5 n. c6 

Der entscheidende Zug. Weiss kann den Läufer 
a4 aufgeben, weil er bald mit c6-c7 und S c3-d5 
eine Figur zurückgewinnt. 




16 b5 n. a4 

17. c6-c7 
Dieser feine Zug ist der Schlüssel zu dem 
Opfer des weissen Läufers. 

17. ...... D d8-d7 

18. c7 n. b8 D T a8 n. b8 

19. S c3-d5 K g8-f8 

20. D e2-e3 K f8-g7 

21. S d5 n. e7 T b8-b5 

Schwarz vertheidigt sich meisterhaft. Weiss 
musste im vorigen Zuge K gl-hl spielen. 



22. 


S e7-f5t 


T b5 n. f 5 


23. 


D e3-cl3 


T e8-e5 


24. 


K gl-hl 


T f5-f4 


25. 


T el-glf 


T e5-g5 


26. 


T gl-g3 


D d7-f5 


27. 


D d3 n. f 5 


T f 4 n. f5 


28. 


T al-dl 


T f5-b5 


29. 


, b2-b3 


a4 n. b3 


30. 


a2 n. b3 


T b5-c5 


31. 


c2-c4 


T c5-c6 


32. 


f3-f4 


T g5-g6 
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33. 


f4-f5 


T g6-g5 


34. 


f2-f4 


T g5 n. g3 


35 


h2 n. g3 


T c6-c5 


36. 


T dl n. d6 


T c5 n. f 5 


37. 


b3-b4 


h7-h5 


38. 


T d6-a6 


h5-h4 


39. 


K hl-g2 


h4 n. g3 


40. 


K g2 n. g3 


T f5-h5 


41. 


T.a6n. a7 

• 


T h5-h8 


42. 


T a7 -c7. Schwarz giebtdiePartieauf . 




4. Par 


tie. 




Duboia. 


Steinitz. 


Weiss. 


Sohwan. 


1. 


e2-e4 


e7-e5 


2. 


S gl-f3 


S b8-c6 


3. 


L fl-c4 


L f8-c5 


4. 


0-0 


S g8-f6 


5. 


d2-d3 


d7-d6 


6. 


L cl-g5 


h7.Ji6 


7. 


L g5-h4 


g7-g5 


8. 


L h4-g3 


h6-h5 


9. 


h2-h4 





Auf S £3 n. g5 antwortet Schwarz h5-h4. 

9 L c8-g4 

10. c2 . c3 
Auf h4 n. g5 wäre h5 - h4 gefolgt. 



10. 




D d8-d7 


11. 


d3-d4 


e5 n. d4 


12. 


e4-e5 


d6 n. e5 


13. 


L g3 n. e5 


S c6 n. e5 


14. 


S £3 n. e5 


D d7-f5 


15. 


S e5 n. g4 


h5 n. g4 



16. L o4-d3 D f5-d5 

17. b2-b4 0-0-0 
Schwarz giebt hier mit Vortheil eine Figor preis. 




18. 


c3-c4 


D d5-c6 


19. 


b4 n. c5 


T h8 n. Ii4 


20. 


f2-f3 


T d8-h8 


21. 


f 3 n. g4 


D c6-e8 


22. 


D dl-e2 


D e8-e3f 


23. 


D e2 n. e3 


d4 D. e3 


24. 


g2-g3 


T h4-hlt 


25. 


K gl-g2 


T h8-h2t 


26. 


K g2-f3 


T hin. fit 


27. 


L d3 n. f 1 


T h2-f2f 


28. 


K f 3 n. e3 


T f2-fl 


29. 


a2-a4 


K c8-d7 


30. 


K e3-d3 


S f 6 n. g4 


31. 


K d3-c3 


S g4-e3 


32. 


T al-a2 


T f 1 n. bl 


33. 


T a2-d2f 


K.d7-c6 


34. 


T d2-e2 


T bl-clf 


35. 


K c3-d2 


K cl-c2 + 
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36. K d2 n. e3 T c2 n. eif 

37. E e3 n. e2 f 7-f5' 
Weiss giebt die Partie auf. 





5. P a r t i e. 1 


Aiac DonneÜ. 


Stemäx. 


Wtlfs. 


Setann. 


1. 


e2-e4 


e7-e5 


2. 


S gl-f3 


S b8-c6 


3. 


d2-d4 


e5 n. d4 


4. 


L fl-c4 


L f8-c5 


5. 


0-0 


d7-d6 


6. 


c2-c3 


L c8-g4 


7. 


b2-b4 


L c5-b6 ^ 


8. 


a2-a4 


a7-a5 


9. 


b4-b5 


S c6-e5 


10. 


L c4-e2 


d4-d3 


11. 


L e2 n. d3 


L g4 n. f 3 


12. 


g2 n. f 3 


D d8-h4 


13. 


K gl -hl 


L b6 n. f 2 . 


Ein Fehler. Weiss 


bringt hierdurch seinen 


Damenthurm in's Spiel. 




14. 


T al -a2 


L f2-b6 


15. 


T a2-g2 


S g8-f6 


16. 


L d3-e2 


m 


Weiss spielt auf Eroberung der schwarzen 


Dame. 




\ 


16. 


• # • • • 1 


h7-h6 


17. 


f3-f4 


S e5-g6 


18. 


f4-f5 


S g6-e5 


19. 


T fl-f4 


D h4-h3 


20. 


T g2-g3 


D h3 n. g3 


21. 


h2 n. g3 


h6-h5 



22. S bl-d2 S f6-g4 

23. S d2-c4 S g4-f2t 

24. T f 4 n. f2 L b6 n. f2 

25. L cl-f4 h5-h4 

26. g3-g4 f7-f6 

27. D jdl-d5 0-0-0 

28. L f4-e3 L f2-g3 

29. S c4 n. a5 and gewinnt 





6. Partie. 


Deaeon, 


Anderssen. 


Weiss. 


Sehvata. 


1. 


e2-e4 


e7-e5 


2. 


S bl-c3 


L £8-65 


3. 


S gl-f3 


S b8-c6 


4. 


L fl-c4 


S g8-f6 


5. 


0-0 


d7-d6 


6. 


d2-d3 


L c8-g4 


7. 


L cl-e3 


a7-a6 


8. 


S c3-d5 


L o5-a7 


9. 


L e3 n. a7 


T a8-a7 


10. 


S d5-e3 


L g4-h5 


11. 


S e3-f5 


0-0 


12. 


c2-c3 


T a7-a8 


13. 


K gl-hl 


d6-d5 


14. 


e4 n. d5 


S f 6 n. d5 


15. 


T fl-gl 


S d5-f4 
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16. 


D dl-d2 


D d8-f6 


17. 


S f3-h4 


b7-b5 


18. 


g2-g4 


L h5-g6 


19. 


L c4-b3 


L g6 n. f5 


20. 


S h4 n. £5 


T a8-d8 


21. 


T gl-g3 


h7-h5 


22. 


D d2-e3 


h5-h4 


23. 


T g3-f3 


g7-g6 


24. 


d3-d4 




Auf g6 n. 


f 5 folgt d4 n. 


e5 und Wei 


den Springer 


f4. 




24. 




- g6-g5 


25. 


D e3-e4 


T f8-e8 


26. 


d4-d5 


S c6-e7 


27. 


S f5-e3 


c7-c6 


28. 


T al-dl 


c6 n. d5 


29. 


S e3 n. d5 


S e7 n. d5 


30. 


L b3 n. d5 


t. g8-g7 



31. L d5-b3 


T dSn. dlt 


32. L b3 s. dl 


T e8-d8 


33. L dl-o2 


T d8-d2 


34. h2-h3 


D (6-d6 


36. L o2-b3 


T d2 n. b2 


36. 03-04 


bau. o4 


37. D e4 n. o4 


T b2-blt 


38. K hl-Ii2 


e5-e4 


39. D c4 n. f7 1 


K g7-h6 • 


40. T f3 n. M 


D d6 n. f4+ 


Weiss giebt die Partie auf. 


7. Pari 


tie. 


Dui'M. 


Jf-jmSi^ 


Wd». 


Scbwui. 


1. e2-e4 


e7.e5 


2. f2-t4 


e5 n. (4 


3. S gl-£3 


g'-g5 


4. b2-h4 


g5-g4 


5. S f3-e5 


S g8-£6 


6. L fl-o4 


d7-d5 



e4 n. d5 L fS-c 
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8. d2-d4 S f6-b5 

9. L c4-b5t K e8-f8 

10. S bl-c3 L d6-e7 
Hier ist S h5-g3 der beBsere Zug. 

11. 0-0 fi-f3 

12. S e5 B. t3 S b5-g3 

13. S I3-e5 

WeiBBgiebt im IntereBaedesADgriffBdieQualit&t 
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, S g3 n. fl 


14. D dl n. f 1 


t7-t6 


15. D £1-14 




Hier gewann L cl- 


h6t und dann d5-d6. 


drohl L b6-c4t. 
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c7-o6 


16. D f4-b6t 


K t8-g8 


17. L b5-c4 


L c8-e6 


18. d5 n. e6 


D d8 n. d4t 


19. L ol-e3 


D d4 n. e5 


20 T al-dl 


'S b8-a6 


21. T dl-d7 


T a8.e8 


22. L e3-d4 


D e5-f5 


23. T d7 n. e7 


T e8n.e7 



24. 


L (14 D. f6 


D f5-o6t 


25, 


K gl-hl 


g4-g3 


26. 


D h6-g7+ 


T e7 n. g7 


27. 


e6-e7t 


T g7-t7 


28. 


e7-e8D+ 


D c5-f8 


29. 


L c4 n. tlf 


uud Matt. 




8. Pari 


,ie. 




Suiräli. 


Srten. 


WXH. 




I. 


e2-e4 


e7-e5 


2. 


f2-f4 


e5 n. f 4 


3. 


S gl-f3 


g'-g5 


4. 


h2-h4 


g5-g4 


5. 


S f3-e5 


8 g8-f6 


6. 


L fl-c4 


d7-d5 


7. 


e4 n. d5 


L f8-d6 


8. 


dä-d4 


D d8-e7 


9, 


0-0 


S f6-h6 


10. 


T fl-el 


0-0 


11. 


S e5-g6 


D e7-16 


12. 


8 g6 n. £8 


K gS n. K 


13. 


02-c3 


D £6 n. 14 


14. 


8 bl-d2 


f4-f3 
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15. S d2 n. f 3 g4 n. fS 

16. L cl-h6+ S h5-g7 

17. L h6 n. g7f K f 8 n. g7 

18. D dl n. f3 L c8-g4 

19. D f3-e3 L d6-g3 

20. L c4-e2 D h4-h2t 

21. K gl-fl D h2-hlt 

22. D e3-gl D hl n. gif 

23. E f 1 n. gl L g3 n. el 

24. L e2ii.g4 L el-g3 

25. L g4-c8 S b8-a6 

Aof a7-a5 behält Schwarz zwei Bauern gegen 

eine Fignr, hat jedoch eine schlechte Stellang. 

26. L c8 n. b7 T a8-b8 

27. L b7 n. a6 T b8 n. b2 

28. L a6-c4 Remis. 



9. Part 


ie. 


Anderaaen. 


Dtiboit, 


Weiss. 


Schwan. 


1. e2-e4 


e7-e5 


2. f2-f4 


e5 n. f 4 


3. L fl-c4 


d7-d5 


4. e4 n. d5 


D d8-h4t 


5. K el-fl 


f4-f3 


6. L c4-b5t 


c7-c6 


7. S gl n. f 3 


D h4-f6 


8. d5 n. c6 


b7 n. c6 


9. L b5-e2 


L f8-d6 


10. d2-d4 


S g8-e7 


11. L cl-g5 


D f6-g6 


12. c2-c4 


f7-f6 


13. L g5-d2 


0-0 
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14. S bl-c3 L c8-f5 

Ein Fehler, in Folge dessen Weiss gewinnt 

15. c4-c5 L d6-c7 

16. D dl-b3t K g8-h8 

17. D b3-b7 L f5-d3 

18. D b7n. c7 S e7-d5 

19. D c7-g3 S d5-o3 

20. b2n. c3 D g6-e4 

21. L e2 n. d3 D e4 n. d3f 

22. K fl-f2 S b8-d'/ 

23. T hl-el S d7-e5 

24. d4 n. e5 f 6 n. e5 

25. K f2-gl e5-e4 

26. L d2-h6 g7 n. h6 

27. D g3-e5t K h8-g8 

28. T ein. e4 T f8-f6 

29. D e5 n. f 6 D d3 n. e4 

30. T al-el D e4-g6 

31. D f 6 n. g6 h7 n. g6 

32. T el-e6 Aufgegeben. 

10. Partie. 

Pauken. Duboü. 

Wolf». SohwM«. 

1. e2-e4 e7-e5 

2. f2-f4 e5n. £4 

3. L fl-c4 S g8-f6 

4. S bl-c3 S b8-c6 

5. S gl-f3 L f8-b4 

6. 0-0 d7-d6 

7. S c3-d5 S f6 n. d5 

8. e4 n. d5 S c6-e5 

9. S £3 n. e5 d6 n. e5 , 
10. d2-d4 D d8-e7 
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11. 


c2-c3 


L b4-d6 


12. 


d4 n. e5 


L d6 n. e5 


13. 


L cl n. £4 


L e5 n. £4 


14. 


T f 1 n. £4 


0-0 


15. 


D dl-d4 


L c8-d7 


16. 


T al-fl 


D e7-d6 


17, 


D d4-f2 


£7-£5 


18. 


T f4-f3 


T f8-£6 


19. 


T 11 -el 


£5- £4 


20. 


T f3-d3 


K g8-£8 


21. 


K gl-hl 


b7-b6 


22. 


D f2-f3 


T a8-e8 


23. 


T el n. e8t 


L 'd7 n. e8 


24. 


b2-b4 


i) d6-e5 


25. 


K hl-gl 


L e8-h5 


26. 


D f3-f2 


L h5-e2 


27. 


T d3-d4 


f4-f3 


28. 


L c4-d3 


L e2 n. d3 


29. 


T d4 n. d3 


f3n.g2 


30. 


T d3-f3 


T £8-e7 


31. 


T £3 n. f 6 


g7 n. f 6 


32. 


c3-c4 


Ii7-h5 


33. 


K gl n. g2 


D e5-€4t 


34. 


D f2-f3 


D e4 n. c4 


35. 


D f3-e3t 


K e7-d8 


36. 


D e3-d2 


K d8-d7 


37. 


h2-h3 


K d7-d6 


38. 


D d2-b2 


D c4 n. d5t 


39. 


K'g2-f2 


D d5-f5t 


40. 


K f2-g2 


h5-h4 


41. 


a2-a4 


D f5-e4t 


42. 


K g2-f2 


D e4-f4t 


43. 


K f2-g2 


D £4-g3t 



I 
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44. 


K g2-hl 


D g8n..h8t 


45. 


K hl -gl 


D h3-g3f 


46. 


K gl -hl 


D g3-f3t 


47. 


K hl -gl 


h4-h3 


4g. 


D b2-c2t' 


K d7-e7 


49- 


b4-b5 


D f3-g2t 


5o: 


D b2 n. g2 


h3 n. g2 


51. 


K gl n. g2' 


K «7-e6 


52. 


K g2-{3 


E e6-f5 


1 giebt 4ie P&rdt auf. 




11. Partie. 


Paiäten. 


Mae DotmdL 


Wda. 


Stiiwan. 


L 


e2-e4 


e7-e5 


2. 


f2-f4 


L f8-c5 


». 


S gl-f3 


d7-d6 


4. 


c2-c3 


li c8-g4 


5. 


Xi fl-e2 


L gin.i^ 


6. 


L e2 n. f 3 


S b8-c6 


7. 


d2-d3 


S g8-f6 


8. 


D dl-b3 


L c5-b6 


9. 


S bl-a3 


a7-a5 


10. 


S a3-c4 


0-0 


11. 


S c4 n. b6 


c7 n. b6 


12. 


0-0 


. h7-h& 


18. 


f4-f5 


a5-a4 


14. 


D b3-dl 


D d8-c7 


15. 


L cl-e3 


T f8-e8 


16. 


T al-cl 


T a8-a5 


17. 


T cl-c2 


D c7-dg 


18. 


T c2-d2 


T e8-e7 


19. 


g2-g4 


S f6-h7 
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20. T d2-g2 f7«f6 

21. b2-b4 S a5-a8 

22. b4-b5 S c6-b8 

23. h2-h4 T e7-f7 

24. g4-g5 f6iLg5 

25. L f3-h5 T f7-d7 

26. h4 n. g5 d6-cl5 

27. f5-f6 g7 n. f6 

28. g5n.f6t E g8-h8 

29. L e3 n. h6 S h7 n. f 6 

30. T g2-g6 T d7-f7 

31. T f 1 n. f6 D d8 n. f6 

32. T g6 n. f 6 T f7 n. £6 

33. D dl-g4 T f6n. h6 

34. D g4-c8t K h8-g7 

35. D c8n.b7t S b8-d7 

36. D bl n. a8 T h6 n. h5 

37. D a8-b7 d5 n. e4 

38. D b7 n. d7f K g7-g6 

39. D d7-e6t 
Schwarz ^ebt die Partie auf. 

12. Partie. 

Mac Domen. Mongrtdien. 

Wtlu Sekwtn. 

1. e2-e4 e7-e5 

2. d2-d4 e5 n. d4 
a S gl-f3 d7-d6 

4. c2-c3 d4n. c8 

5. S bl n. c3 L c8-g4 

6. L fl-o4 D d8-d7 

7. 0-0 c7-o6 

8. L ol-f4 L g4 n. £8 
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9. 


D dl n. f 3 


S g8-f6 


10. 


e4-e5 


d6n. ej 


11. 


T fl-el 


L f8-e7 


12. 


T el n. e5 


K e8-f8 


Auf 0-:0 verliert Schwarz den Lftuj 


13. 


T al-dl 


D d7-c8 


14. 


T e5 n. e7 


K f 8n. e7 


16. 


L f4-d6f 


K. e7-d8 


16. 


L d6 n. b8t 


K d8-e8 


17. 


L b8-d6 


8 f6-d5 


18. 


S cSn. d5 


c6 n. d5 


19. 


D f 3 n. d5 


D o8-e6 


20. 


D d5 n. b7 




Schwarz ; 


giebt die Partie aoi'. 




18. Par 


tie. 


• 

Anderssm, 


Blackbume. 


Wein. 


Schwan. 


1. 


e2-e4 


e7-e6 


2. 


d2-d4 


d7-d5 


3. 


e4n. d5 


e6 n. d5 


4 


S gl-f3 


S g8-f6 


5. 


L £l-d3 


L f8-d6 


6. 


0-0 


0-0 


7. 


h2-h3 


h7-h6 


8. 


c2-c4 


c7-c6 


.9. 


8 bl-c3 


L c8-e6 


10. 


c4 n. d5 


S f 6 n. dS 


11. 


S c3-e4 


L d6-o7 


12. 


L cl-e3 


S b8-d7 


13. 


D dt-e2 


T f8-e8 


14. 


T fl-el . 


L e6-f5 


15. 


S f3-d2 


L c7-a5 
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so 

16. S e4-d6 L f5ii.d3 

17. B e2 n. d3 L a5 n. d2 
18. 'Le3ii.d2 TeSn-elf 
19. T al n. el D d8-f6 
SO. S de D. b7 T a8-b8 
21. S b7-a5 g7-g5 
a. S a5-o4 S d5-b6 

23. S o4-e5 S d7 n. e5 

24. d4 n. e5 D f6-e6 

25. D d3-g3 S b6-c4 

26. L d2-cl S c4-d6 

27. f2-f4 S d6-f5 

28. D g3-f 2 g5 n f4 

29. D f2 n. f 4 K g8-h7 

30. T el-fl S f5-g7 

31. D f4-g3 D e6-g6 

32. D g3-h4 S g7-f5 
Besser wftre S g7-e8. 

33. D h4-f4 S f5-g3 

34. D f4 n. f 7t D g6 n. f 7 

35. T fln.f7t K h7-g8 

36. T f7-f2 T b8-d8 

37. T f2-d2 T d8-c8 

38. T d2-c2 T e8-e6 

39. L cl-f4 S g3-h5 

40. g2-g3 K g8-f7 

41. K gl-f2 K f7-g6 
42 K f2-f3 S h5-g7 

43. T c2-d2 S g7-e8 

44. T d2-d7 a7-a6 

45. g3-g4 c6-c5 

46. fa8-h4 h6-h5 

47. g4n. h5t K g6 n. h5 
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48. T d7-h?t K h5-ge 

49. T h7-h6t K g6-f7 

50. T h6 n. e6 E f 7 n. e6 

51. K f3-e4 S e8-c7 

52. h4-h5 S c7-d5 

53. L f4-g5 und gewinnt. 

14. Partie. 

Sumitz. MonjretUen. 

WetM. 8«hwan. 

1. e2-e4 d7-d5 - 

2. e4 n. d5 D d8 n. d5 

3. S bl-c3 D d5-d8 

4. d2-d4 e7-e6 

5. S gl-f3 S g8-f6 

6. L fl-d3 L f8-e7 

7. 0-0 0-0 

8. L cl-e3 b7-b6 

9. S f3-e5 L o8-b7 

10. f2-f4 S b8-d7 

11. D dl-e2 S £6-d5 

12. S c3 n. d5 e6 n. d5 

13. T fl,-f3 f7-f5 

14. T f3-h3 g7.g6 

15. g2-g4 f 5 n. g4 

Nicht tortheilhaft. Hierdurch bekommt Weiss 
Gelegenhdt zu einem glänzenden Opfer. 

16. T h3 n. h7 



22 




16. 




S d7 n. e5 


17. 


f 4 n. e5 


K g8 n. h7 


18. 


D e2 n. g4 


T f8-g8 


19. 


D g4-h5 + 


K h7-g7 


20. 


D h5-h6f 


K g7-f7 


21. 


D h6-h7t 


K f7-e6 


22. 


D h7-h3t 


K e6-f7 


23. 


T al-flf 


K f7-e8 


24. 


D h3-e6 


T g8-g7 


25, 


L e3-g5 


D d8-d7 


26. 


L d3 n. g6f 


T g7 n. g6 


27. 


D e6 n. gßf- 


K e8-d8 


28. 


T fl-fSf 


D d7-e8 


29. 


D g6 n. e8t 


u. Matt. 




15. Par 


ti e. 




Steinitz. 


Barnes. 


WdM. 


Sehwan. 


1. 


e2-e4 


c7-c5 


• 2. 


S gl-f3 


e7-e6 


3. 


L fl-e2 




Hier ist d2-d4 der bessere Zug. 
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3 g7-g6 

um den Läufer nach g7 za fahren. Diese 
Entwickelang des Läufers ist im geschlossenen Spiel 
häu% vortheilhait. 

4. 0-0 L f8-g7 

5. S bl-c3 a7-a6 

6. e4-e5 

Weiss will den Damenspringer nach e4 spielen. 
6. f7-f5 



b2-b3 
S c3-a4 
L cl-ad 
d2-d4 
d4 n. c5 

12. D dl-d2 

13. D d2-o3 



7. 

8. 

9. 
10. 
11. 



S g8-h6 
D d8-c7 
L g7-f8 
b7-b6 
b6 n. c5 
S h6-f7 
S b8-c6 
S f 7 n. e5 



14. T fl-el 
Schwarz durfte, diesen Bauer nicht nehmen. 

Sein Spiel ist nun nicht mehr zu halten. 

15. S f 3 n. e5 S c6 n. e5 

16. L e2-c4 




IS. S e5 B. ei 

17. D c3 a. k8 S «4 n. s3 

18. D h8 n. VI D uT-c« 

Wenn der Springer den Baoer o8 nimmt, «o 
folgt T el n. e6-t- und gelrinnt. 

19. T «1-dl d7-d5 

20. S S4-16 

Die Art in der Weise de» Angriff foctaetzt, iat 
TOizQglicii. 

20. D c6 n. bfi 

21. D li7 n. get K e8-d8 

22. D g«-16t K d8-07 

23. D f 6 n. f8 D b6-d6 

24. D f8-g7t h o8-d7 

25. c2-e4 d9-d4 

Um D g7-1>2 zu Terlündem, womit WoBB 
sohHeBslicli die Qaalität behaupten wtlrde. 

26. b3-b4 S a3-e2 

27. b4 n. c5 D d6 n. c5 

28. T el n. e6 D o5-f8 

29. D g7-e5+ K o7-c8 

30. T dl-bl Ein meiaterhafter Zng. 
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30. ...... S c2-b4 

31. T e6-f6 D f8-e8 

32. D e5-c5t 8 b4-c6 

33. T f6-f8 und gewinnt. 





16. Par 


ti e. 




Stänitz. 


Owen. 


WeiM. 


Schwan. 


1. 


e2-e4 


c7-c5 


2. 


S gl-f3 


e7-e6 


3. 


d2-d4 


c5 n. d4 


4. 


S £3 n. d4 


S g8-f6 


5. 


S bl-c3 


L f8-b4 


6. 


L fl-d3 


S b8-c6 


7. 


S d4 n. c6 


d7n. o6 


Hier wÄre b7 n. c6 wohl correoter. 


8. 


0-0 


L b4 n. o3 


9. 


b2 n. c3 


D d8-a5 


10. 


c3-o4 


h7-h6 


11. 


f2-f4 s 


e6 - e5 


12. 


f 4 n. e5 


D a5 n. e5 


13. 


L cl-f4 


D e5-d4f 


14. 


K gl-hl 


L c8-e6 


15. 


D dl-e2 


S £6-g4 


16. 


h2-h3 


S g4-e5 


17. 


T al-bl 


b7-b6 


18. 


L f4-e3 


D d4-d7 


19. 


c4-c5 


b6-b5 


20. 


T fl-dl 


S e5 n. dS 


21. 


T dl n. d3 


D d7-c8 


22. 


D e2-h5 




Um die Bochade zu gefährden. 
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22 K e8-f8 

23. T bl-dl K f8-g8 

Weiss denkt das Spiel unentschieden zu machen, 
wenn er die Dame gegen zwei Thürme abtauscht. 

24. T d3-d8f D c8 n. d8 



25. T dl n. d8t 

26. c2 - c3 

27. L e3-d4 

28. D h5-f5t 

29. D f5-f2 ' 

30. L d4 n. h8 



T a8 n. d8 
h e6 n. a2 
K g8-h7 

g7-g6 
L a2-e6 

T d8 n. h8 



In dieser Stellung macht der Thurm und der 
Läufer gegen die Dame das Spiel unentschieden. 
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31. 


D f2-f4 


T h8-c8 


82. 


K hl -gl 


a7-a5 


33. 


K gl-f2 


a5-a4 


34. 


D f4-cl 


T c8-d8 


35. 


K f2-e3 


L e6-b3 


36. 


h3-h4 


h6-h5 


37. 


K e3-f4 


T d8-dl 


38. 


D cl-b2' 


T dl-d3 


39. 


K f4-e5 


K h7-g7 


40. 


D b2-cl 


Remis. 




17. Par 


tie. 




Steinitz. 


Pauken. 


Weiss. 


Schwan. 


1. 


e2-e4 


c7-c5 


2. 


S gl-f3 


g7-g6 


3. 


S bl.c3 


L f8-g7 


4. 


L fl-c4 


S g8-f6 


5. 


e4-e5 


S f6-g8 


Springer' ist izu 


früh herati 


verliert Schwarz mindestens e 


6. 


0-0 


S b8-c6 


7. 


D dl-e2 


S g8-h6 


8. 


S c3-e4 


0-0 


9. 


S e4 n. c5 


d7-d5 


10. 


L c4-b5 


D d8-b6 


11. 


S c5-a4 


D b6-a5 


12. 


d2-d4 


S h6-f5 


13. 


c2-c3 


L c8-d7 


14. 


Lb5 n. c6 


L d7 n. c6 


15. 


S a4-c5 


L c6-b5 


16. 


S c5-d3 


D a5-a6 


17. 


T fl-dl 


e7-e6 



18. g2-g4 


S (5-e7 '■ 


1». g4-g5 


B e7-t5 ■ 


80. D e2-c2 


T a8-c« 


!1. •2-s4 


L b9-e8 


aa. bi-b3 


L e8-d7 


23. L cl-«3 


T t8-d8 


24. h2-U 


D a6-c6 


25. h aä-bS 


D c6-b6 


26. S d3-o55 


L d7-e8 


27. K gl-g2 


D bS-c7 


28. b3-b4 


D c7.e7 


29. h4.b5 




Weisa giebt den Bauer preis, in der Absiebt, >bn 


mit dem Thurme anzugreifen 


und dieeem die h-Linie 


zu öfinen. Altein der Bauer kann von Schwarz 


gehalten werden und in Folge dieser Veirecbnnng 


verliert Weiss das Spiel. 





29. 




g6n.h5 


30. 


T dl -hl' 


h5-h4 


31. 


D o2-d2 


b7-b6 


32. 


T al-gl 


b6n.g5 


33. 


K g2-£l 


b7-b6 
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gewinnt. 



34. 


S c5-d3 


f7-f6 




85. 


e5 n. f 6 


D e7 n. f 6 




36. 


S d3-e5 


Ti e8-h5 




37. 


S f 3 n. g5 


T c8-c7 




38. 


K fl-el • 


T d8-f8 




39. 


T hl-h2 


a7-a5 




40. 


b4-b5 


D f6-h6 




41. 


L b2-cl 


D h6-f6 




42. 


S g5-h3 


T f8-c8 




43. 


S h3-f4 


L h5-e8 




44. 


L cl-b2 


S f5-d6 




45. 


T Ii2-g2 


D f6-f5 




46. 


D d2-e3 


D f5-blf 




47. 


L b2-ol 


S d6-f5 




48. 


D e3-d2 


T c7 n. c3 


— 


49. 


T g2 n. g7t 


S £5 n. g7 




50. 


T gl n. g7t 


K g8 n. g7 




51. 


S f4 n. e6t 


K g7-g8 u. 


Schwarz 




18. Par 


tie. 






PauUen, 


Owen. 




Weiss. 


(Wxwtn. 




1. 


e2-e4 


b7-b6 




2. 


g2-g3 


e7-e6 


• 


3. 


L fl-g2 


L c8-b7 




4. 


S bl-c3 


f7-f5 




5. 


S gl-e2 


S g8-f6 




6. 


d2-d3 


L f8-b4 




7. 


0-0 


L b4 n. c3 


/' 


8. 


S e2 n. c3 


£5 n. «4 




9. 


S c3 n. e4 


S f 6 n. e4 




10. 


D dl-h5+ 


g7-g6 





. D hb-ei 


0-0 


d3 n. e4 


S b8-c6 


. D eS-c3 


<i6-e5 


. L cl-h6 


T t»-n 


f2-f4 


L b7-«6 


14, n. e5 





Dies Opfer der Qualität ist durchaus ziclLtig. 



16. 




. L «6 n. tl 


17. 


T Ol n. f 1 


D d8-e7 


s n 


a. fit gewinnt Weise wie folgt: 




17. 


. . . . T f7n.£lt 




18. L g2 


n.£i S o6-ii5 




19. L fl- 


o4t Sa6n.i!4 




20. D c3 


a. e4t Eg8-k8 




21. D o4- 


£7 und gewinnt 


18. 


T £1 n. £7 


D e7 n. £7 


19. 


e5-e6 


D f7-e7 


20. 


eS n. d7 


S cti-e5 


21. 


L g2-h3 


ge-gä 1 


22. 


D o3 n. «7 


gS-g4 


23. 


d7-ii8 Dt D e7 n. da 


24. 


D o7-g7t 


und Shtt. 
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19. Pari 


;i e. 


Owen. 


Ander 8sen. 


Weiss. 


Schwarz. 


1. d2-d4 


f7.f5 


2. e2 - e4 


f 5 n. e4 


3. S bl.c3 


e7-e6 



Schwarz verzichtet auf die Vertheidigung des 
Bltuem, der jedenfalls nicht zu halten ist, indem 
auf S g8-f6, L cl.gS folgt. ' 



4. 


D dl-h5f 


g7-g6 


5. 


D h5-e5 


S g8-f6 


6. 


L cl-g5 


L f8-e7 


7. 


d4-d5 


0-0 


8. 


L g5-h6 


d7-d« 


9. 


D e5-d4 


e6-e5 .1 ; 


10. 


D d4-d2 


T £8-f7 


11. 


h2-h3 


S b8-d7 


12. 


0-0-0 


S d7-c5 


13. 


L fl-c4 


L c8-d7 


14. 


S gl-e2 


a7-a5 


15. 


g2-g4 


D d8-e8 


16. 


S e2-g3 


b7-b5 


17. 


L c4-e2 


b5-b4 


18. 


S o3-bl 


c7-c6 ^ 


19. 


L h6-e3 


S £6 n. d5 


20. 


L e3 n. c5 


d6 n. c5 


21. 


S g3 n. e4 


T f7-f4 


22. 


L e3-c4 




Ein feinei 


■ Zag, der 


dem weissen Spiel eine 


gtknstige Wendung $i;iebt. 





S2 


L d7-e6 


23. D d2-e2 


D e8-t7 


U. S bl-d2 


S d5-b6 


25. L c4 n. e6 


D f7 n. e6 


26. f2-f3 


c6-c4 


27. K ol-bl 


s5-a4 


-28. C2-C3 


a4-s3 


29. D e -t2 


o6-o5 


Ein schwacher Zug. 


Mit S b6-«4 musste 


Sdnrarz gewinnen. 




30. S e4 n. c5 


L e7 n. c5 


81. D f 2 n. o5 


b4n. c3 


32. b2 n. c3 


S b6-d7 


Dieser und die folgenden Züge des Schwärzen 


entsprechen der gewöhnlichen Starke Anderssens 


nicht. 




33 D c5-c7 


S d7-f8 


34. D c7-c5 


T f4-f7 


36. T hl-el 


T .8-C8 


36. D 0S-e3 


D e6-a6 


37. K bl-al 


T 17 -b7 



88. D e3n. e5 T b7-b5 
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39. 


D e5-d4 


S f8-e6 


40. 


D d4-d7 


T b5-b6 


41. 


S d2-e4 


T c8-f8 


42. 


g4-g5 


T b6-b7 


43. 


D d7-d5 


T b7-b5 


44. 


D d5-d6 


T b5-b6 


45. 


D d6-e5 


S e6-f4 


46. 


T dl-d7 


Aufgegeben. 




20. Par 


ti e. 




Barnes. 


PttfiUen. 


W«IS8. 


Schwan. 


1. 


f2-f4 


d7-d5 


2. 


b2-b3 


e7-e6 


8. 


L cl-b2 


S g8-f6 


4. 


e2-e3 


c7-c5 


5. 


S gl-f3 


g7-g6 


6. 


S bl-a3 


L f8-g7 


7. 


Ti fl-bSf 


L o8-d7 


8. 


L b2-e5 


D d8-a5 


9. 


L b5 n. d7t 


S bS n. d7 


10. 


L e5-b2 


0-0 


11. 


0-0 


T a8-d8 


12. 


S a3-bl 


S d7-b8 


13. 


D dl-e2 


S b8-c6 


14. 


d2-d3 


b7.bi> 


15. 


a2-a4 


b5-b4 


16. 


S bl-d2 


D a5-c7 


17. 


L b2-e5 


S c6 n. e5 


18. 


S f3 n. e5 


S f6-d7 


19. 


S e5 n. d7 


T d8 n. d7 


20 


T al-cl 


e6-e5 


21. 


f 4 n. e5 


L g7 n. e5> 


22. 


S d2-f3 


L e5-c3 

3. 
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23. 


d8-d4 


T d7-e7 


24. 


D e2-d3 


T f8-e8 


25. 


d4 n. c5 


D c7 n. o5 


26. 


T cl-dl 


T e8-d8 


27. 


S f3-d4 


T e7-e4 


28. 


K gl -hl 


T d8-e8 


29. 


S d4-b5 


T e8-e5 


30. 


S b5 n. c3 


b4a c3 


31. 


D d3-a6 


D c5n. e3 


32. 


D a6-f6 


T e5-f5 


33. 


T f 1 n. f 5 


g6 n. £5 


34. 


h2-h3 




Nimmt Weise mit der 


Dame den Bauer, so 


tauscht Schwarz die Damen (mit D e3 - el f ) n. gewinnt. 


34. 


* 


T e4-e5 


35. 


T dl-d3 


D e3-f4 


36. 


T d3-dl 


D f4-g3 


37. 


b3-b4 


T e5-e2 


38. 


D f6-d8t 


K g8-g7 


39. 


T dl-gl 


T e2-d2 


40. 


b4-b5 


D g3-e3 


41. 


a4-a5 


T d2 n. c2 


42. 


D d8 n. d5 


T c2-cl 


43. 


T gl n. Ol 


D e3 n. elf 


44. 


K hl-h2 


D cl-f4t 


45. 


g2-g3 


D f4-d2f und i 


Schwarz gewinnt 





Vorgabe-Wettkampf. 

1. Partie. 
Schwarz giebt den Bauer f7 vor. 

McKJcenzie. Anderssen. 

Weist. BohwAra. 

1. e2 - e4 e7 - e6 

2. d2 - d4 d7 - d6 

3. S gl-f3 c7-c5 

4. d4n. c5 D d8-a5t 

5. S bl - c3 D a5 n. c5 

6. L cl - e3 D c5 - a5 

7. L fl-c4 S b8-c6 

8. 0-0 a7-a6 

Herr Anderssen hat diese Partie sehr mangel- 
haft eröflhet. Selbst bei einer Vorgabe von einem 
Bauer und zwei Zügen pflegt beim Beginn des Spiels 
die Stellung des Vorgebenden selten so schlecht 
zu sein, wie hier. 



9. 


S f3-g5 


S c6-d8 


10. 


f2-f4 


S g8-f6 


11. 


f4-f5 


e6 n. f 5 


12. 


e4 n. f 5 


L c8 n. f 5 


18. 


S c3-d5 


S £6 n. d5 


14. 

• 


L c4 n. d5 


L £5 - g6 



3* 
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15. D dl - f 3 T a8 - c8 

16. T al - dl K e8 - d7 
Hier wäre L f8-e7 der bessere Zug. 

17. b2 - b4 D a5 n. b4 

18. T dl - bl D b4 - c3 

19. D f3-g4t K d7-e8 

20. L e3 - d4 D c3 - aS 

21. T bl-elf L f8-e7 

22. D g4 n. c8 D a5 n. d5 

23. L d4-b6 und gewinnt 

2. Partie. 

Madenzie. Andersten, 

WalM, Schwan. 

1. 62 - e4 S bS - c6 

2. S gl - £3 e7 - e6 

3. d2 - d4 d7 - d6 

4. L f 1 - d3 e6 - e5 

5. o2 - c3 S g8 - f 6 

6. L Ol - e3 L f 8 - e7 

7. 0-0 L c8 - g4 

8. S bl - d2 D d8 - c8 

9. D dl-b3 h7-h6 

10. T al - ^1 a7 -•a6 

11. L d3 - c4 g7 - g5 

12. h2 - h3 L g4 - d7 

13. L o4-f7f K e8-f8 

14. L f 7 - g6 L d7 - e6 

15. d4 - d5 L e6 - g8 

16. D b3 - c2 S c6 - b8 

17. c3-c4 S b8-d7 

18. L g6 - f 5 D c8 - d8 

19. c4 - c5 

Eine weit berechnete Fortsetzung des Angriffs. 
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19. 




d6 n. c5 


20. 


S d2-c4 


L e7 - d6 


21. 


L e3 - d2 


b7-b5 


22. 


S c4 - e3 


D d8-e7 


23. 


L d2 - cl 


T a8-e8 


24. 


S f 3 - h2 


D e7-g7 


25. 


L f 5 n. d7 


S f 6 n. d7 


26. 


S e3-f5 


Dg7.g6 


27. 


T el - e3 


L g8 - f 7 


28. 


T e3-g3 


S d7-f6 


29. 


T g3-a3 


T e8 - a8 


30. 


T fl-el 


K f8-g8 


Hier w8.re 


s vielleicht S f 6 - h5 stärker gewesen. 


31. 


T a3-g3 


S f 6 - h5 


32. 


Tg3-g4 


K g8 - h7 


33. 


h3-h4 


T h8 - f 8 


Ein Fehlzug. 




34. 


h4 n. g5 


L f 7 n. d5 


35. 


S f5-h4 




Diesen Zug scheint Schwarz fibersehen zuhaben. 


Auf g5 n, h6 wäre L d5 n. 


e4 mit V ortheil gefolgt 


35. 




L d5-b3 
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36, 


D c2 n. b3 


D g6-e8 


37. 


g5-g6f 


K h7 - g7 


38. 


S h4-f5t 


T f 8 n. f5 


39. 


e5 n. f 5 


S h5-f6 


40. 


T g4-h4 


h6-h5 


41. 


D b3-e3 


D e8 - h8 


42. 


g2-g4 


e5 -e4 


43. 


g4-g5 


L d6n. h2t 


44. 


T h4 n. h2 


S f 6 - g4 



45. D e3 - c3f und gewinnt. 

* 3. Partie. 
Weiss giebt den Springer bl vor. 

Anderssen, Lamb. 

Weiss. Sohwan. 

1. e2 - e4 d? - d5 

2. e4 - e5 e7 - e6 

3. £2 - £4 c7 - c5 

4. S gl-f3 D d8-b6 

5. d2 - d3 S g8 - h6 

6. L fl-e2 S b8-c6 

7. c2 - c3 L c8 - d7 

8. 0-0 Lf8-e7 

9. K gl - hl d5 - d4 
Hier war £7 - £6 der bessere Zug. 

10. S £3-d2 f7-f5 

11. h2-h3 0-0 

12. D dl - el K g8 - h8 

13. S d2 - £3 T f 8 - g8 

14. T fl-gl L d7-e8 

15. g2-g4 L e8-g6 

16. g4-g5 S h6-f7 

17. S f3-h4 T g8-f8 

18. S Un.göf h7n.g6 
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19. hS - h4 
Weiss hat jetzt eine TorzQgliche Stellung. 




19. 




K h8-h7 


20. 


h4-li5 


T f 8 - h8 


21.. 


K hl-g2 


D b6 - d8 


22. 


T gl -hl 


b7-b5 



Ein verlorener Zug, in der ohnehin unhaltbaren 
Stellung. 

23. L e2 - f 3 

Ein sehr feiner Zug, der die beiden folgenden 
Züge vorbereitet. 

'23 T a8 - c8 

24. L Ol - d2 c5 - c4 

25. hSn. g6t K h7 n. g6 

26. D el-e2 SLf7-h6 

27. L f3-h5t K g6-h7 
38. L h5 - f 7 

Weiss droht jetzt mit g5-g6f und Matt zu 
geben. 
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28 D d8-d5i 

29. K g2-f2 T h8-f8 

30. D e2 - h5 und gewinnt. 



4. Partie. 
Sohwarz giebt den Bauer £7 und zwei Zflge Tor. 





Green 


DecLcon. 


W<tM. 


Sehwarz. 


1. 


e2-e4 




2. 


d2-d4 


S b8 - c6 


3. 


c2-c3 


e7-e5 


4. 


d4-d5 


S o6-e7 


5. 


L cl-g5 


d7-d6 


6. 


h2-h4 


h7-h5 


7. 


L fl-e2 


g7-g6 


8. 


£2- £4 


e5 n. £4 


9. 


L gh n. £4 


L £8 - g7 


10. 


S bl-d2 


S g8-£6 


11. 


L £4 - g5 


c7-c6 


12. 


D dl - b3 


D d8-c7 


13. 


0-0-0 


L c8 - d7 


14. 


S gl-h3 


c6 n. d5 
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16. Ii g5 n. f6 L g7 n. M 

16. e4 n. d5 D c7 - b6 

17. D b3 n. be a7 n. b6 

18. S d2-e4 L f6-e5 

19. a2 - 1>3 T aS - Ii5 

Schwarz hat zwar einen Bauer weniger, ist 
jedoch im Stande eich des Angrifis zu bemächtigen. 

20. c3-o4 0-0 

21. T hl-fl L d7-f5 

22. 8 h3 - g5 T t8 - c8 

23. T dl - d2 

Die Stellung ist jetzt sehr schwierig. Statt 
T dl - d2 konnte vielleicht besser K cl - bl ge- 
schehen. 



23. T a5 n. d5 

24. T d2 n. d6 S e7 n. d5 

25. K ol-bl S d5-e3 

26. T fl-ol S e3n. g2 

27. K bl-al S g2-(4 
Besser als den Bauer h4 zu nehmen. 

28. L e2 - f 1 d6 - d5 

29. S e4-g3 L f5-d3 



so. T ol-el 


L d3 n. f 1 


31. S g3 n. f 1 


api besten 


81 


. S f 4 - d3 


32. T el-e2 


d5 n. c4 


33. T e2 - o2 


b6-b5 


34. S f 1 - «3 


T o8-d8 


36. T c2 - g2 


S d3-f4 


36. T g2 - o2 


T d8 - d3 


37. S e3-g2 


T d3-dlt 


38. K al - »2 


S t4-d3 


39. S g5 - f 3 




warz kündigt ein 


Matt in 4 Zogen an. 



e Illndllngg-Pirtie PnlseBs, glelchteiirg alt f tiden 
beiH laHdvner Tinier gcsylelt. 



Bwfcen. 


Chev. St. Bon. 






1. e2 - e4 


: e7-e5 


2. Lfl-ell 


: f7-f5 


3. d2 - dS 


L f8 - o5 
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4. L c4 n. g8 


T h8 n. g8 


5. D dl-h5f 


K e8 - f 8 


6. S gl-f3 


D d8-f6 


7. S f 3 - g5 


T g8 - h8 


8. S g5 n. h7t 


T h8 n. h7 


9. D h5 n. h7 


' fön. e4 


10. 0-0 


d7-d5 


Ein schlechter Zug, den Weiss jedoch nicht 


benutzt. 




11. S bl - c3 




Hier musste sofort D h7-h8-|- geschehen. 


11 


L c8-e6 


12. D h7-h8t 


K f8-e7 


13. d3 n. e4 


c7 - c6 


14. e4 n. d5 


c6 n. d5 


15. L cl - e3 


L c5 - d6 


16. T al - dl 


D f6-f7 


17. b2 - b4 


L d6 n. b4 


18. S c3-e4 





Ein sehr feiner Zug. Der Springer darf nicht 
genommen werden, weil die weisse Dame sonst so- 
fort Matt giebt. Man begreift jetzt, weswegen 
Weiss im vorigen Zuge den Bauer gab. Man muss 
die Schönheit dieser Combination um so mehr 
bewundem, wenn man bedenkt, dass Paulsen aus 
dem Gedächtniss und gleichzeitig 9 andere schwierige 
Partien spielte. 
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18 D f7-f8 

19. D hS - h4+ K e7 - d7 

20. f 2 - f 4 S bS - c6 

21. f4 n. e5 D f 8 - h8 

22. D h4 - g3 und gewinnt. 

CoBsaltatioiis-PartieB. 



1. Part 


ie. 


Oapt. Kennedy u. LSwenAoL' 


Aitderssen «. Paviun. 


W«lM. 


Behwtn. 


1. e2 - e4 


o7-c5 


2. S gl-f3 


e7 - e6 


3. d2 - d4 


c5 n. d4 


4. S f 3 n. d4 


S g8-f6 


5. S bl - c3 


L f8-b4 


6. S d4-b5 


0-0 


7. e4 - e5 


S f 6 - e8 



8. D dl-g4 

Ein verfrühter Angriff, L cl - f 4 wäre wohl 
stärker gewesen. 

8 S b8-c6 

9. li fl-d3 f7-f5 



10. 


D gi-gS 


D d8-»5 


11. 


0-0 


s7-a6 


12. 


S b5-d6 


I) aS n. e5 


13. 


L Ol - f 4 


D eS-ie 


14. 


S (16 n. e8 


T f8 n. e8 


16 


T »1 - el 


T eS-fS 


16. 


L f4-<i6 


L b4 n. d6 


17. 


D g3 n. (16 


b7-b5 


18. 


T el - e3 


D £6-17 


ur Vorbereitung von 


L c8-b7. 


19. 


f2-/4 


L o8 - b7 


20. 


L d3-e2 


T a8 - e8 


21. 


L e2.t3 


g7-g6 


22. 


T 11 - dl 


L b7 - c8 


23. 


L f 3 n. c6 




ier war 


bei weitem 


tärker S c3-d5 



23 d7 n. c6 

24. "D den. c6 D f7-a7 

Ein entscheidender Zug, den Weiss Qber- 
sehen hat. 

25. T dl-d3 e6-e5 

26. K gl-fl e5-e4 
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27. 


D c6-d5t 


L c8-e6 


28. 


D d5 - d4 


D a7-c7 


29. 


T d3-dl 


D c7n.f4t 


30. 


Kfl-gl 


T e8-d8 


31. 


D d4-b6 


T d8 n. dl+ 


32. 


S c3 n. dl 


L e6 - o4 

1 


33. 


S dl-f2 


D f4-e5 


34. 


c2-c3 


T f8-b8 


35. 


D b6 - a7 


T b8 - d8 


36. 


T e3-h3 


D e5-g7 


37. 


D a7 n. a6 


D g7 - d7 


38. 


T h3-g3 


£5 - £4 u. gewinnt. 


Wenn Weiss den Thurm zu retten sucht, so 


rt Schwarz 


mit dem 3. ! 


Zuge Matt. 




2. Partie. 


Boden, LSwenthal und CapU. 


Aiidtrtten, PauUen und 


Ktnuedg. 


Duboi». 


W«Uf. 


Schwan. 


1. 


e2-e4 


c7-c5 


2. 


S gl-f3 


e7-e6 


3. 


d2-d4 


c5 n. d4 


4. 


S £3 n. d4 


S g8-£6 


5. 


S bl - c3 


L £8-b4 


6. 


L f 1 - d3 


0-0 


7. 


0-0 


d7-d5 


8. 


e4-e5 


S £6-e8 


9. 


D dl-h5 


£7-£5 


10. 


f2-f4 


S b8-o6 


11. 


S d4-f3 


S e8-c7 


12. 


S c3-e2 


b7 - b6 


13. 


a2-a3 


L b4-e7 


14. 


b2 - b4 


a7-a5 
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15. b4-b5 S c6-b8 

16. a4 - a5 

Weiss hat jetzt das besser entwickelte Spiel. 



\ 



16. 




S b8-d7 


17. 


S e2-d4 


L c8 - b7 


18. 


L cl-e3 


g7-g6 


19. 


D h5-h3 


S d7-c5 


20. 


S d4-b3 


S c5 n. b3 


21. 


c2 n. b3 


d5-d4 


22. 


L e3-f2 




Wenn Weiss den Bauer d4 mit dem Läufer 


nahm, so folgt 


e L b7 n. f3; 


auf S f3 n. d4 geschah 


S c7-d5. 






22. 




S c7-d5 


23. 


D h3-g3 


L e7-c5 


24. 


T fl-el 


S d5-e3 


25. 


T al - cl 


D d8-e7 


26. 


S f 3 n. d4 


S e3-g4 


27. 


S d4-c6 


L c5 n. f2t 


28. 


D g3 n. f 2 


L b7 n. c6 


29. 


D f 2 n. b6 


L c6-d5 


30. 


h2-h3 


S g4-h6 


31. 


L d3-c4 




Weiss hat zwar eine 


Figur weniger, hofft 


jedoch die Bauern auf dem 


DamenflOgel gut zu ver- 


werthen. 






31. 




T f8-b8 


32. 


D b6-f2 


L d5-e4 


33. 


T el - dl 


S h6-f7 


34. 


T dl-d2 


T b8-d8 


35. 


T cl - dl 


T d8 n. d2 


36. 


T dl n. d2 


g6-g5 


37. 


D f2-b6 


g5 n. £4 
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38. X c4 n. e6 

39. D b6 n. a7 

40. T d2-f2 

41. L e6 - o4 

42. e5 - e6 

43. b3 - b4 

44. a4 - a5 



D e7 . a7 
T a8 n. a? 
T a7 - e7 
Kg8.g7 
S f7-g5 
a5 n. b4 



Weiss hat jetzt zwei gebundene Bauern ffir 
eine Figur, und wohl mindestens ein gleiches Spiel. 
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45. T f 2 - b2 

46. T b2 n. b4 

47. a5 - a6 

48. b5 - b6 

49. K gl - f 2 

50. L c4-fl 

51. b6 - b7 



S g5 n. e6 
S e6-o5 
K g7-f6 
T e7-g7 
L e4 n. g2 
L g2-e4 
E f6-e5 



Schwarz ist jetzt genöthigt eine Figur fOr die 
Bauern zu geben. 




51. 

52. a6 n. b7 

53. T b4 n. b7 

54. L fl-e2 



S o5 n. b7 

T g7 n. b7 

L e4 n. b7 

f4-f3 



r 
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55. L e2-c4 K e5-f4 

56. L c4 - d3 L b7 - e4 

57. L d3-o4 K f4-e5 

58. K f2-g3 f5-f4t 

59. K g3 - f 2 L e4 - b7 

60. L c4-fl L b7-c8 

61. K f2n. (3 L c8-b7t 

62. K f3-f2 L b7-c8 

63. K f2-f3 L c8-b7f 
t 64. K f3-f2 h7-h6 

65. L fl-c4 ^L b7-c8 

66. L c4-fl L c8-d7 

67. K f2-f3 L d7-c6t 

68. K f3-f2 K e5-f5 

69. L fl-g2 

Ein Fehler, durch den das Spiel verloren gebt 
"Weiss musste nur den Läufer vor und rQckwärts 
ziehen und wenn der Gegner den Thurmbauer mit 
dem KOnig und Läufer anzugreifen versuchte, den 
f- Bauer nehmen. Auf diese Art hätte Weiss das 
Spiel unentschieden- gemacht. 

69 L c6 n. g2 

70. K f2 n. g2 E f5-e4 u. ge\nnnt 

3. Partie. 

Jkaeon, Mtßeg u. WaBcer. St Bon, Kling u. SUmäa. 
WciM, Sehwwn. 

1. e2 - e4 g7 - g6 

2. f2-f4 e7-e6 

3. S gl-f3 c7-c5 

4. d2 - d4 d7 - d5 

5. S bl-c3 L f8-g7 

6. e4 n. d5 e6 n. d5 

4 



«0 

7. d4 n. c5 L g7 n. 08+ 

8. b2 n. c3 

Weiss hat jetzt einen Tripelb^vier, allein seine 
Stellung ist im Uebrigen gün^üger, als die des 
Schwarzen. 



8. 


S gS - e7 


9. L cl - e3 


0-0 


10. L £l-e2 


S bS - c6 


11. 0-0 


S e7-f5 


12. L e3 - f 2 


T f 8 - eS . 


13. D dl - d2 


L c8 - e6 


14. L e2 - b5 


D d8 - c7 


^5. L b5 n. c6 


b7 n. c6 


16, g2 . g4 




Weiss eröfinet hiermit 


einen Angriff, den er 


gfff^qkt bis zum Ende des 


Spiels fortföliprt 


16 


Sf5.g7 


17. - f4 - f 5 


g6 n. f 5 


18. D d2-h6 


f7-f6 


19. g4 - g5 


f5-f4 


20. L f 2 - d4 


S g7 - £6 


21. D h6 n. f 6 


S f 5 n. dA 


22. S f 3 n. d4 


L e6-h3 


23. D f 6 n. f 4 


D c7-d7 


24. T fl-el 


T e8ii. elf 


25. T al n. el 


T a8-f8 


26. D f4-g3 


D d7-e7 



27, K gl - hl 
Die Stellwg ist jetzt kritificb. Au^ S d4 n. c6 
w&re D e7 - e2. gefolgt. 
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D e7 - d7 


28. g5 - g6 


h7-h5 


. 29. g6-g7 


T 18 -f6 


30. D g3 - b8t 


K gS n. g7 


31. T el-gl + 


Lh3-g4 


32. h2 - h3 


D (17 - e7 


33. D b8-g3 


It 67-e4 + 


34. K hl-h2 


D e4 - h7 


35. T gl - el 




Wenn Weüs den Läufer Dahm, 80 gewann 


Schwarz in wenigen Zßgen 


das Spiel. 


35 


D h7 - h6 


36. h3 n. g4 


Ii5-li4 


37. D g3 - e5 


Kg7-g8 


38 S di-a 


Dh6-t8 


39. D e5-e8 und gewinnt 



Einige andere interessante Partien, die theils 

bei Gelegenheit des Londoner Schacbtnmien^ 

theils spater anter den stärksten modemeM 

Schaclispielem gespielt worden sind. 

1. Partie. 

Kolisch, Anderssen, 

Weiss. Schwan. 

1. e2 - e4 e7 - e5 

2. S gl - f 3 S b8 - c6 

3. L fl-o4 L f8-c5 

4. b2 - b4 L c5 n. b4 

5. c2 - c3 L b4 - a5 
.6. d2 - d4 e5 n. d4 

7. 0-0 d4 n. c3 

8. D dl - b3 D d8 - f 6 

9. e4-e5 D f6-g6 

10. S bl n. c3 b? - b5 

11. S c3 n. b5 T a8 - b8 

12. D b3 - e3 S g8 - e? 

13. D e3 - e2 D g6 - h5 

14. L cl-a3 L c8-b7 

15. T al-dl S e7-f5 

16. T dl n. d7 

Ein vortrefflicher, weit berechneter Zyg, der 
das Spiel zu Gunsten des Weissen entscheidet 
16 K e8n.d7 
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17. e5-e6t K d7-c8 ' 

18. e6 n. f 7 L b7 - a8 
Um dem Könige Platz zu machen. 

19. S b5 n. a7t 

Eine glilnzende Fortsetzung des Angrifia. 





JLS7« •••••• 


S c6 n. a7 




20. D e2-e6t 


K c8 - d8 




21. T fl-dlt 


. S f 5 - d6 




22, Tdln. d6t 


c7 n. d6 




23. D e6 n. d6t 


K d8 - c8 




24. .L c4-e6t 


K c8-b7 




25. L e6 - d5+ 


D h5 n. d5 




aS. D d6 n. dSf 


K b7-a6 




27. D d6-x54t 


K a6 - b7 




28. D c4-e4f 


S a7-c6 , 




29. S f 3 - e5 


K b7 - a6 




30. D e4-c4t 


E a6 - a7 




31. L a3-c5f 


T b8-b6 




82. L o5n. b6f 


L a5 n. b6 




33. S e5n. c6t 


L a8 n. c6 




34. D c4 n. c6 


Aufgegeben. 




2. Part 

• 


ie. 




Anderssen. 


Koliach. 




W«<M. 


Sebwan. 


• 


1. e2 - e4 


e7-e5 




2,. S gl - f 3 


S b8-c6 




3. L f 1 - c4 


L f 8 - c5 




4. b2 - b4 


L c5 n. b4 




5. c2-c3 


L b4-c5. 




6. 0-0 


d7-d$ 




7. d2-d4 


e5 n. d4 



8. c3 n. d4 L c5 - b6 
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9. 


d4-d5 


S c6-a5 


10. 


L cl-b2 


S g8-£6 


11. 


L c4-d3 


c7-c6 


12. 


S bl-c8 


0-0 


13. 


S c3-a4 




St&rker w&re S c3 - e2 


-g3. 


13. 


• • • ■ 


L b6-cT 


14. 


h2-h3 


a7-a6 


15. 


S a4-c3 


b7-b5 


16. 


T al - cl 


c6-(« 


17. 


S c3-e2 


c5-c4 


18. 


L dS-bl 


D d8-e7 


19. 


S e2r-g3 


S a5-bT 


20. 


S f3-d4 


S b7-c5 


Besser scheint L c7-b6 zu sein. 


21. 


S gS-fS 


L c8 n. £5 


22. 


8 d4 n. f 5 


D eT - d8 


23. 


T f 1 - el 


S c5-d7 


24 


f2-f4 


T £8 - e8 


25. 


T cl-o3 


L o7-«5 


26. 


T c8-g3 


L a5 n. el 


27. 


T g3 n. g7t 


Eg8-h8 


28. 


D dl n. el 


S d7-e5 


29. 


D el-h4 


T e8-g8 


m. 


D h4-h6 


D d8-f6 


31. 


D h6 n. f 6 


Tg8-g7 


32. 


£4 n. e5 


T a8 n. e8 


38. 


e5 n. d6 


c4-c9 


84. 


L b2 n. c3 


T c8n.c3 


35. 


D £6 n. c3 


K b8-g8 



96. D c3 n. g7f und gewinnt. 



^ 



• 


3. Pa: 


r t i e. 


'Mac Jfotmell. 


Anderssiu. 


W«ln. 


Bcbwanb 


1. 


e2-e4 


e7-e5^ 


2. 


S gl - f 3 


S bS - c6 


3. 


L fl-o4 


L f8-c5 


4. 


b2-b4 


L c5 n. b4 


6. 


c2-c3 


L b4-c5 


6. 


0-0 


d7-dd 


7. 


d2-d4 


e5 n. Ai 


8. 


c3 n. d4 


L o5-b6 


9. 


S bl-cS 


L c8-g4 


10. 


L o4-b5 


L g4n. f3 ' 


Hier war 


vlellöicht L 


g4-d7 voi^aziehen. 


11. 


g2 n. f 3 


K e8 - f fe 


Um die durch das drohende d4 -ä^ gef&hrdete 


Fignr zn erhalten. 




12. 


S c3-e2 


S c6-e7 


13. 


f3-f4 


d6-d5 


14. 


e4-e5 


S g8-h6 


15. 


K gl - hl 


S hÖ - f 5 


16. 


Tfl-gl 


g7-^ 


17. 


L cl-a3 


'c7-c6 


18. 


L bg-ai 


Ä:>f8-g7' 


10. 


L a4-c2 


D d8 - d7 


20. 


D dl - d3 




Um die Dalne nach h3 in spieleA. 


20. 




ht-hH 


Ein Bchwäcfhir Zug, 


dar den Absichten des 


Weissen entgegen kommt. 




21. 


D d3 - h3 


D d7 - e6 


22. 


L a3 n. e7 


S £5 n. e7 



23. li-ti 




Ein trefflieber Zug, der eine Figur nnd das 


Spiel gewinnt. 




23. 


D e6-e8 


24. f5-t6t 


Kg7-B8 


25. e5-e6 




Sehr fein gespielt 




25 


D c8 n. e6 


26. D li3 n. e6 


f7 n. eS 


27. 16 n. e7 


K g8 - 17 


28. T gl n. g6 


K f 7 n. e7 


29. Tg6-g7t 


K e7-d6 


30. T «1 - gl 


c6-o5 


31. dl n. cSf 


L b6 n. c5 


32. T g7 n. b7 


L c5 n. t2 


33. T gl-g7 


L 12 -b6 


34. T b7-d7t 


Kd6-e5 


35. T g7-g6t 


K «5 - f 6 


36. T g5-g6t 


K£6-e5 


37. T d7-e7 nnd gewinnt. 





4. Partie. 


Suiaiu. 


AndtTitt». 


W«]i 




Scbwmn. 


1. 


e2-e4 


e7-e5 


2. 


t2-f4 


e5 n. t4 


3. 


S gl - 13 


g7-g5 


4. 


L fl-c4 


g5-g4 


6. 


0-0 


g4 n. !S 


6- 


D dl n. f3 


D d8 - e7 


7. 


d2-d4 


S b8 - c6 


8. 


S bl - c3 


S ce n. d4 


9. 


D £3-d3 


S d4-e6 


10. 


S c3-d5 


D c7-c5t 


11. 


K gl-hl 


b7-b5 


12. 


L o4.b3 


L f 8 - he 


13. 


L Ol - d2 


D C5-I8 


14. 


D d3-c3 


D f 8 . g7 


15. 


8d5n.c7f SeSn. o7 


10. 


D «3 n. c7 


S g8-e7 


17. 


L d2-(!3 


- 17 -f6 


18. 


e4-e5 


T h8-t8 


Schwarz 


beabsichtigt 


den Thurm gegen den 


geffthrlichen Lilufer c3 zu 


geben. 
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19. T al ' tel L c8 - a6 

20. e5 n. f 6 T f 8 n; f« 

21. t c3 - b4 T f 6 - c« 
32. D c7 - a5 L h6 - g5 
28. L b4 n. e7 L g5 n. e7 
24. T fln. f4 T c6-fft 
26. D a5 - c3 K eS - d8 

26. Dc3-a5t KdS-d« 

27. L b3-d5 T aS-b« 

28. T f 4 - e4 T b8 - \A 

29. h2 - h3 

Um deo Lftafer e7 nehmen sM kOAnen. 

29 Tf6-e6 

30. L d5 n. e6 d7 n. e6 

31. a2 - a4 h5-\A 

32. B a5 - h5 L e7 - ^ 
83. T «1 - dl D g7 - e7 

34. T e4 - d4 L d8 - o7 

35. T d4-g4 K c8-b7 

36. T g4.g8 T b6-c6 

37. D h5-f3 L h6-c4 

38. T g8-g4 L c4-a5 ' v> 

39. D fd-«ä D «7-d« 

40. K hl-gl D d6-htt 

41. K gl - f 1. L c7 - bl u. gewinnL 

5. Partie. 

Pauäsen. Andersten. 
W«iM. B«hwars 

1. e2 - e4 e7 - e5 

2. S gl - f 3 S b8 - c6 

3. d2 - d4 e5 n. U 
A. S f^A.d4 S e6B.44 
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Hier Ist L f 8 * c5 der beeset« Zttg. 
6. D dl n. d4 S g8 - e7 
6. L fl-c4 B e7-c6 

f D d4 - d5 D d8 - f 6 
8. 0-0 L f8-b4 

Etwte gektnetelt Der L&ufer «oll aber a5 
aadi b6 gebracht werden. Diee konnte nicht ge- 
schehen, wenn 8. d7 - d6 gezogen wfirde. 



9. c8 - c3 


L b4-i(5 


10. e4-e5 


D f6-f5 


11. Sbl-d2 


0-0 


12. S d2-f8 


La5-b6 


13. L c4-d3 


D f5-h5 


14. L cl-f4 


d7-d6 


15. T al - el 


L o8-e6 


16. D d5-e4 


d6 n. e5 


1?. S £3 n. e5 


S c6 n. e5 


38. L f 4 n. e5 


f7-f5 


Jetzt ist das sdiwarze 


'Spiel vollkommen ent- 


'wickelt. 


- 


m B e4-a4 


T a8-«« 


20. Le3-c4 


D h6-ft 


21. L c4 n. e6 


T e8 n. e6 


22. L e&-d4 


c7-e5 


28. T el n. e6 


D f 7 n. e6 


24. L d4 - e3 


h7-h6 


Schwarü droht g7 - g5 


za ziehen. 


25. h2 - h4 


K g8 - h7 


te. T fl-dl 


T f 8 - f 6 


S7. D a4 - d7 


D e8-e4 


28. g2 - g3 


T f6-g6 


Schwarz beabsichtigt diesen Thurm auf gd zu 


opfiem und dann D e4 n. e 


3-{- zu spielen. 
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29. 


E gl-h2 


D e4-r3 


30. 


T dl - d6 


T g6 n. d6 


31. 


D d7 n. d6 


o5-o4 


32. 


L eS n. b6 


a7n.b6 


38. 


D d6 n. b6 


£5 -£4 


34. 


D b6-d4 


£4 n. g3t 


35. 


£3 n. g3 


Df3-e2t 


36. 

• 


E h2 - gl 


D e2-elf 


37. 


Egl.g2 


D el-e2t 


38. 


D d4-f2 


D e2 - dS 


39. 


a2-a4 


Ii6-h5 


Als Bemis abgebrocheo. 


1 




6. Part 


ie. 




Ptudsen. 


KoUach, 


WdM. 


Behwan. 


1. 


e2-e4 


e7-e5 


2. 


f2-f4 


e5 n. f 4 ♦ 


3. 


L fl-c4 


Sg8-f6 


4. 


S bl - c3 


L f8-b4 


5. 


e4-e5 


d7-d5 


6. 


L c4-b5f 


c7-o6 


7. 


e5 n. £6 


c6 n. b5 


8. 


D dl-e2f 


L c8-e6 


9. 


D e2n.b5f 


S b8-c6 


10. 


S gl - f 3 


D dS n. £6 


11. 


D b5 nl b7 


TaS^cS 


12. 


S c3 n. d5 




Pieser treffliche Zug bildet den Schluss der 


gdstreichen Angrifb-CombiQation des Weissen. 



o 



.■Ulls^r 




12 D f6-f5 

13. S d5-c7t 

Der Läufer b4 ist wegen D f5-e4t mcht.za 
nehmen. 

13 T c8 n. c7 

Sicherer wäre K e8-d8 gewesen. 

14. D bin. c7 D f5-e4t 

15. K el-dl 0-0 

16. d2-d3 D e4-g6 

17. D c7 n. f4 

Auf D c7 n. c6 folgt T f 8 - c8 und gewinnt 
nachher mit D g6 n. g2. 
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17 


f7-f8 


18. D f4 - e4 


D g6 n. g2 


19. T hl - gl 


D g2-k3 


20; D e4 n. c6 


T f 8 - dS 


Um demnächst L e6 - 


d5 zu spielen. 


21. E dl - e2 


L e6-d5 


22. D c6n. £6 


T d8 - e8t 


23. L Ol - e3 


g7-g6 


24. T gl - g3 


D h3 - b6 


25. D f 6 - g5 


L d5 n. fSf 


26. K e2 n. f 3 


An^g^eben. 


7. Pai 


rtie. 


Koüach. 


PttuUen. 


WelM 


Sebwan. 


1. e2 - e4 


e7-e5 


2. f 2 - f4 


e5 n. £4 


8. S gl-f3 


g7-g5 


4. L f 1 - c4 


g5-g4 


5. 0-0 


g4 n. f 3 


6. D dl n. f 3 


D d8-f6 


7. e4 - e5 


D f6n. e5 


8. d2-d3 


L f8-h6 


9. L Ol - d2 


S g8 - e7 


1@. S bl - o3 


S b8 - c6 


11. T al - el 


D e5-£5 



Ein Zug, den Herr Paulsen an dieser Stelle 
statt des üblichen D e5-c5t vorschlägt. 

12. S c3 - d5 E e8 - d8 

13. L d2-c3 T h8-g8 

14. L c3-£6 L h6-g5 



6ft. 




15. 


T el n. e7 


L g5 n. £6 


16. 


T e7 - 64 


L £6 - g5 


17. 


g2-g4 


D f5-g6 


18. 


h2-h4 


L g5 n. h4 


19. 


D f3 n. £4 


d7-d6 


20. 


D £4 n. £7 


D g6. n. £7 


21. 


T f 1 n. £7 


S c6'-e5 


22. 


T f 7 n. h7 


S e5 n. c4 


23. 


T e4 n. c4 


c7-c6 


24. 


S d5-^j7 


T a8 - b8 


25. 


T c4-£4 


L h4 - e7 


26. 


T £4-f7 


K d8 n. c7 


27. 


T £7 n. e7t 


K c7 - b6 


2S. 


T h7 - g7 


T g8 n. g7 


2$. 


T e7 n. g7 


L c8 - e6 


' 30. 


Tg7-g6 


L e6 n. &% 


31. 


T g6 n, de 


T b8 - g8 


32. 


K gl - f 2 


T g8 n. g4 


38. 


K f 2 - e2 


T g4-g2t 


34. 


K e2 - dl 


L a2 - bl 


35. 


c2-o3 


T g2 n. b2 


Aufgegeben. 
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8. Partie. 

Koliseh. Pauhen. 



Wain. 

1. e2 - e4 

2. S gl - f 3 

3. L fl-c4 

4. 0-0 

5. b2 - b4 

6. c2 - c3 

7. d2 - d4 

8. o3 n. cl4 

9. d4 - d5 

10. L c4 - d3 

11. L cl - a3 

12. D dl n. d3 

13. d5 - d6 
Besser wäre L e7 n. d6 

14. S bl - c3 

15. S c3-d5 

16. L a3 - b2 

17. D d3-e3 

18. S f3-d4 



SehTran, 

e7-e5 
S b8 - c6 
L f 8 - c5 
S g8 - f 6 
L c5 n. b4 
L b4 - e7 

e5 n. d4 
S f 6 n. e4 
S c6 - a5 
S e4 - c5 
S c5 n. d3 

0-0 

c7 n. d6 

b7-b6 
S a5-b7 
S b7-c5 
S c5 - e6 
L e7-f6 



19. S d4-c6 
Ein sehr weit berechnetes meisterhaftes Opfer. 




j 



r 
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I 



19. 




d7n.c6 


20. 


S d5 n. f6f 


g7 n. £6 


21. 


D eS - h6 


d6-d5 


22. 


L b2 n. £6 


D d8-d6 


28. 


f2-f4 


T £8 - e8 


24 


T fl-f3 


Aufgegebea. 



Londoner Problem -Tornicr. 



Wie schon in der Einleitung gesagt, trugen die 
Herren Conrad Bayer, Plachutta, Nowotny, 
M'Arthur, Graf Pongracz und Horwitz die 
Preise dieses Turniers davon. Die siegreichen 
Probleme, die sämmtlich nachstehend folgen, gehören 
gewiss zu den besten Leistungen auf dem Gebiete 
des Schachspiels. 




Weiss zieht und setzt mit dem 3. Zuge Matt» 
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Weiss zieht und setzt mit dem 4. Zuge Matt. 




Weiss zieht und setzt mit dem 4- Zuge Matt. 
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IV. 

C. Bayer. 





t 













i 




WA 







\ 











h 









1 





Weiss zieht und setzt mit dem 4. Zuge Matt. 



V. 

C. Bayer. 










m 



■ Ä^ WM ./^.^ i 

tMJ^ä m 

mm WM 













Weiss zieht und setzt mit dem 5. Zage Matt. 
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Weiss zieht und setzt mit dem 5. Zuge Matt. 



VII 

Jos. Flachutt«. 












i 





















t 








# 






Weiss zieht und setzt mit dem 4. Zuge Matt. 
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vni. 

Jos. Flachntta. 




Weiss zieht und setzt mit dem 4. Zuge Matt, 



IX. 

Job. Plachutta. 




Weiss zieht und setzt mit dem 5. Zuge Matt 






Jo«. Ptaebntla. 



Weisa zieht und setzt mit dem 3. Zuge Matt 



XI. 

I Jos. Flachntto. 



Weiea zieht und setzt mit dem 4. Zuge Matt. 




Weist zieht und eetzt mit dem 5. Zage Matt. 



xni. 

A. NoTOtnj. 



WeiBS zieht und setzt mit dem 4. Zuge Matt 



XIV. 

A. Novotny. 



WeiBB zieht tind setzt mit dem 4. Zöge Matt. 



XV. 

A. Norotny. 



Weisi zieht und setzt mit dem 4- Zage Matt. 




Weiss üeht und setzt mit dem 5. Zuge Matt. 



XVII. 

A. Novotnj. 



Weise zieht und setzt mit dem 5. Zuge Matt. 



xvm. 

O. M'Artliai 



WeiBB zieht und setzt mit dem 4. Zuge Matt. 



XIX. 
G. M'Arlfanr. 




Weiss zieht und setzt mit dem 4. Zuge Matt. 
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XX, 

G. M'Arthur. 




Weiss zieht und setzt mit dem 4. Zuge Matt. 



XXI. 

G. M'Arthur. 




Weiss zieht und setzt mit dem 4. Zuge Matt. 
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XXII. 

G. M*Arthur. 











Wä 









t 










I 




I 







# 




^ 





Weiss zieht und setzt mit dem 5. Zuge Matt. 



xxin. 

G. M'Arthur. 




Weiss zieht und setzt mit dem 5. 



Zuge Matt. 
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^ 



Selbstmatt - Angaben. 
XXIV. 

Graf Arnold Fonsracz 




Weiss zieht und zwingt Schwarz ihn in 6 ZO« 
.^en Matt zu setzen. 

XXV. 

A. Pongrac«. 




Weiss zieht und zwingt Schwarz ihn in 7 ZQ- 
rgen Matt zu setzen. 




Weiss zieht und zwingt Schwarz ihn in 8 Zü- 
gen Matt zu setzen. 



XXVII. 



Weiss zieht und zwingt Schwarz ihn in 7 Ztt- 
:gea Matt zn setzen 



xxvm. 

Horwiti. 



Weiss zieht und gewinnt. 




Weiss zieht und gewinnt. 
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Horwitx: 




I 




i 




mm 
m 











m 









ißfi 








t 





i 






Weiss zieht und gemnnt. 



xxxi: 

HorwitK. 




Weiss zieht und gewinnt. 



G 



xxxu. 

Horwiti. 



Weias zieht und gewinnt. 




Weiss zieht und gewinnt. 



Bristoier Probiein- Turnier. 



Dieselbe Vereinigung englischer Schachspieler 
die das Londoner Schachturnier von 1862 veran- 
staltete , hatte bereits an anderen Orten, nament- 
lich zu Manchester, Bii*mingham und Bristol ähnliche 
Schach- Wettkämpfe von geringerer Bedeutung in*8 
Leben gerufen. In Folgendem theilen wir zuvör- 
derst die siegreichen Probleme des Brisloler Turniers 
von 1857 mit, die ebenfalls zu den gedankenreich- 
sten Compositionen gehören. 

Den ersteh Preis gewann Hlealey, den zweiten 
Conrad Bayer, den dritten Graf Pongracz, 
den vierten Mitcheson. 




Weiss zieht und setzt mit dem 3. Zuge Matt 

6* 



II. 

F. Henic;. 



Weiss zieht und setzt mit dem 3. Zuge Matt. 



III. 

W. Healey. 



W^88 zieht und setzt mit dem 4. Zöge Matt. 




ziebt und «etzt vtk dem ä. El^ Matt. 



V. 
3f. Ucaley. 



WiIm mebt voll «etzt mk dem 5. Zug* Matt 



VI. 

F. H«al«;. 



Weiss zieht und setzt mit dem 5. Zöge Matt. 



vn. 

C. Bajer. 



Weiss zieht und setzt mit dem 3. Zuge Matt. 
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Weiss zieht und setzt mit dem 3. Züge Matt. 




Weiss zieht und setzt mit dem 8. Züge Malt. 



X. 

C. ««jer 



Vaüi raeht und setzt not 'dem 4. 8i^ Halt. 



XI. 



Wmr zieht und setzt nüt idem 4. Zage Ibtt 






Watas «etn md setrt mit aem 4. Zage MlU. 



KI«. 

e. "Bayer. 



WaiM xtcWt and setzt mit -4em 4. Znge Matt. 



XIV. 

C. Baj«r. 



Weiee zieht und setzt mit dem i. Zog^. Matt 



XV. 

C. Bajer. 



, WeiflS zieht und setzt mit dem 4- ZogQ Matt. 




Weise zieht und setzt mit dem 5. Zage Matt. 



Weiee zieht und setzt mit dem 5. Zuge Matt. 



xvni. 

A. Pongracc 



W^ri» zieht und setzt mit dem 8. fngt Matt 



XIX. 

A. Pongrst^«, 



W«H zieht und setzt mit dem 3. ^Bngt Matt. 
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XX. 

A. Pongracz. 




Weüff zieht und setzt mit dem 4. !^ager Matt 



XXI. 

A. Pongracz. 




Weiss zieht und setzt mit dem 4. Zuge Matt 
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xxn. 

A. Fongracz. 




Weiss zieht und setzt mit dem 4. Zuge Matt. 



xxm. 

A. Fongracz. 




Weiss zieht und setzt mit dem 5. Zuge Matt. 



y 
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XXIV. 

A. Pongracz. 




Weiss zieht und setzt mit dem 4 Zuge Matt. 



XXV. 

W. Mitcheson. 




Weiss zieht und setzt mit dem .3. Zuge Matt. 



XXVI. 
Vf. WUbttoo. 



WdBB üeht und setzt mit dem 3. Zug^ Hott. 



XXVH. 

W. MhcbesoD. 



WtÖBK zieht und setzt mili dem 4: ZugfU lilatt. 



xxvm. 

W. MitcbMon. 



Wqbb zieht nod setzt mit dem 4. Zuge tSait. 




Weise üebt.und setzt mit. dem 3. Zuge Matt. 



XXX. 

V.j¥tf*.eMii. 



Weiss Zuge Mntt 

O^rOnte Freis-An^ben des Sehaohtnniien 
lu Maiu^^cwl^r 18fi7. 

L 



Weiss zieht uad setzt mit dem 4. Znge Matt, 



n. 

F. Bvtej. 



Snge Matt 



Geklönte PreiB-An^ben des SehachtnrnierB 
zu BirmingT^m 1858. 

L 

F. Healej. 



Weise zieht und setzt mit dem 3. Zuge Matt. 

634167 A 



II. 

F. Hea1«7. 



Weiss nebt und setzt mit dem 4. Zage MaU. 



in. 

F. Et^tj. 



Zöge Matt. 
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TteiB-Froblem des Cambridge-Tnmien 1860. 



M' Arthur. 










Weiss adeht.und setzt mit dem 3, Zöge Matt 



• • 



«^0-. 



• * ' 



' .'iö'i^ 



LOaoDgeo 

ztm Londffiiier Problem •Tnnüar. 



1. L g6-f7 T d7 o. fl (A. B. C.) 
.2. S e4-c3 E d4 n. (13 (1. 2. 3.) 
*a. S e3 - döf n. Mati 

i. 

2 D a5 n. c3 

8. D £2 - f4f u. Matt 

2. 

2 T f 7 fg7) n. f6 

3. D £2 - d2f u. Matt 

3. 

2 D aö-aSf 

3. S e3-d5t u. Matt 

A. 

1. K d4 n. e4 

2. D £2-f3+ K e4-d4 
8. S e3-f5f a. Matt 

B. 

1 D a5-a3 

2. S e3-d5t E d4n.e4od.Da3-«3 
8. D £2-f4n. e3t b. Matt 



i-.' ' -'^ I' 
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1. 



• • • • 



D' a5^d^ 



2. S e3-f5i E d4n. e4 
8. S f5-g3-f u. Matt. 

n. 

1. f3-f4t BJe5i-cl*(A.) 

*'i ;• 2. äd4-^f& L' a4< n. <£ am besten 
(Es droht D aS-dSf u. L h5-fdi^=ihjifll^ 

3. D a3 - a5t 8 — nimmt. 

4. S f 5 - e7 - e3+ u. Matt. 

. A.. 

» 

.L Er eö n. ffi 

2. B a3-h3 S o6 n. 44 

H. Li h& n. d4 u. wie Sdiwarz nun auch 
ziehen mag. Weiss setzt im nächsten Zuge mit der 
Dame, den Läufer, oder den Bauer d2t u. Matt 

,1. 1/ eS*,!!. (A' . b5m. pi am besten 

9t T 12-' b2' K fii-ii tau besten 

3. D il n. oiri £ d& n. oA - c6 

4. S d7-b^ oder bSf n. Mati 

l. &c4-^d2 &h&ii.g4(A.) 
%. T d6-d7 S<g4-e3>(l.) 
i T d7>d4 E c5^n. d4 
4. e5/- eö't «.• Matt, 



1- 



Varianten l0i»b*-)r 



• • • .• 



hin g6 (ander« 
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3. e5 - e6f ' g6 n. h5 am besten. 

4. L 16 - dif. Q. Matt 

A. 

1 L f 1 - g2 

2. D h5 - h4 L £8 n. d6 

3. L g4 - e6 . beliebig 

.1 j 4 Die Dame ^ebt auf'c4 oder b4 oder 

d«V:S|>ringer aufbSf u. Matt ■ •yiü ■■.:: 

V. 

, t * 

1. D gl a e3 d4 n. e3 (A. B.) 

2. L d7-e6t E d5.d6 

3. L al-eöf S f 7 n. e5 

4. S £3 - g5 beliebig 
' <i Ein Springer giebt Matt 

1 Sf7-d6f 

2. K b5 - b4 S e7 n. cSf 
9- L d7 n. c6f K- d5 n. c6 
4. S £3-e5t KcB-dS 
«. D e3 n. d4t u! Matt. 

B. 

1 . L c7 - e5 

2. L d7 - e6t ' K d5 - d6 

3. De3-a3t K d6-c7 

4. D a3n.e7t K 67'-b8 

5. D e7 - b7t u. Matt 

VI. 

1. S g6 n. £4 d4 n. «3 (A. B.) 

2. D h6-e6 f7n.e6 



...fT 



n ■ • 



j 






.1'» 



Zuge Matt 



105 

3. S d3-o5i? K e4-d4 am besten 

4. S f4n.e6t K d4-d5-c3 

5. L bl - e4 od. S c5 n. a4t u: Matt 

1 ...... S eS-fSf ^ 

2. g2 n. fSt K e4 n. e3 

3. S d3 - e5 L d6 n. e5 

4. S f4-g2t K e3n.f3 

5. D he - h5 f u. Matt 

1. S e5 n. d3*{* 

2. L bl n. d3f E e4 n. e3 
)t. S f4-d5t K e3ii. d3 

4. D Ii6-h7f f7-f* 

5. D h7n. föf u. Matt 

vn. 

1. D h5-e8' Le3-c5(A. B.) 
!& S c3-e4 <l5ii.e4 

8. D e8-e6t -E c4n.b5 
4, c2-c4f u. Matf. 

A. ■ ; 

1* K c4 - c5 

2. D e8-c8f K c5-b6 
a S c3n.d5t K b6 n. b5 
4. - c2 - o4t u- Matt. . . . 

B. 

1. ...... S g2.f4 

2. D e8-c6f L e3-c5 

8. S c3 n. a4 ^ und sagt im nächsten 



AM 

Via.- ■ 

- 1. 1- gl - eJf L df n. €3 (A.) 

3. E c5 n. b4f und giebt im nlohsten 
Zuge Matt. 

1 T* g^n. g3 

8. H3 - ii^ ISI beliebig 

4. Die Dam^ ^ebt Matt. 

h Tea.e4 S.eäii.<l4 (A.B. C.) 

i. T e4 n. d4 T h$ - d^ 

8. S Ol Q. däf beKebig 

4. D f 6 - b6ff u. Matt. 



t \ 



A. 

: 1 S e^n. A 

2. 8 U'hb T bau. HS 

3. T fl4-d4, T h5-d* 

4. T d4 - c4t E o5 n. c4 

5. D 16-c3f u. Matt 

1. , K c5r- d$ 

2. D f6->edt K d5-c» 

3. S d4 n. bdf S al n. b3 

4. S Ol B. däf E o5 - b5 
5f. Ttt,&- bef n. Matt 



. .. T b8-a3 . 1 . Ä 



2. S d4-b5 a6iLb5 

-ß. ht-Hi a4n.b3 

4. S ctn. d3 E c5T-di^ 
^. D f«-e6t «. M*tt.! 

X. ■ 

1. f 4 - f 5 T Ii5 n. £5 am besten 

2. L b2-dB beliebig. 
j-'t 9< Der Thurmgiebt %[atti 

t. L e2 -b5 , T dftn. d2 (A. B.) 

2. T d7 - d4 e5 n. d4 

8. S c3-d5 beUebig 

.Sprii^er oder Lftufer giebt Matt. 

«- 

^* 

■ ■■ •- 
1 ......" ebr- e4t. 

2. S c3-e2 S f2-hl 

3. S g6-e7t E f5-e5 

4. l3-f4f u. Matt. 



f . ? 



t • 



B. 

1 ...... Lbi.-d3 

2. L b5n.dH e^-e4 

3. L d3 n. tflf S f 2 n. e4 
, / 4 . f3 n. e4f a. Ma^ 

xir. : 

i. So5-dZ T e7.ii.ci7 (A.) 

2. Lb3-di T dinAl 

3. L a3-e7 / S g8 n. e7 
4^ Sg8|-g4t. h5n.g4 



i: 



\ ' 
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1. ..... . T d8 n. d7 

S. £ a3-e7 T dTii.b7 
8. li b3-dl T e7-h7 

4. T g3 - g4 1 h5 n. g4 

5. D g6 n. g4t u. Matt 

xm. .. - 

1. Tb8-b5 c7-cii(A.B^ 

2. L d5 - aS L f 3 n. a8 
8. T b5-bl b^ebig 

4. Thurm oder Dame tnöbt Matt 

A. 

1. ' ...... L f 8 n. dS 

5. T b5 n. d5 beUebig 
8. T d5 n. g5 beliebig 

4:'Tg5-h5f u. Matt 

li - . .. . -• .V 

■ . - . ^. - 

1 ■ . - «7 - oi 

8. L d5 n. fSf g4 n. f 8 
8, T b5 n. g5 beliebig 

f T g5-h9t a Matt, 

i ■ . • XIV..- 

1. S e7 - aS f 7 n. e6 (A.) 

S. S aS - b6 e6 n. d5 

8. S o2-elt KdS-eS 

4: S b6A.d5t.u: Itatt 

M » . ■■ 

1. :....;. Tb8-o8 



-I 



« t;i: 
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8. Db5-f5t 8 f2-e4 
4. D 15 n. e4f n.- Matt 
Andere Varianten leicht 





■ 


XV. 


' 


< 


1. 


Tbl -Ol 


T f 7 - f 5' oder 
g2-gl oder 


[■m"-. 


■ 1 




L bl - a2 oder A. 




2. 


D e5 - d4 


S c2 n. dl am besten 




3. 


S d3 - b4t 


E c6 n. c5 



4, c3 n. d4 1 lu Matt. 

"' , , • A. • 

1 l T f7^-f4, 

2. D e5 n. f 4 K c6 - d5 
8. S e8-c7t K d5-c6 
4. D £4.- a4 f u. Matt 

XVI. 

1. S g4 - e6 T e6 n. e5 oder A» 

2. L b4-c3t K d4-c5 

' ' 3. L c3-d4t E c5n. d4 

4. D h6-d2 und giebt im näcbsten 
Zuge Matt 

A. 

1 K d4 n. e5 

2. D h6-e3t K e5-f6 

3. D e3-g5f u. Matt.- 

XVU. 

1. T h4-h3 L a8-b7 a. best (A.) 

2. T h3 - f 3 e4 n. £3 

3. L e8 - h5 E d5 - e4 



< T 



4; LU>-g6f K e4tdft. 
5. «S-.e4f a. Matt 

A. 

1 S d8 - e6 

2, T lud -hl > li f5.-f6 od. n. e3 
a T hl-dlf L f6-d4 
, 4 S g7-h5 und ^ebt mit dem nlch- 

xvnL 

1. d3 n. o4 S g4 • e5 am besten 

2. D f 3 n. h5 S e5 - d3 (A.) 

3. D h5 r e8 beliebig 

4. Die pame g^ebt M^ 

« 

2 S e5 n. e4 

3. K f 5 - e6. beUebig 

4. Die Dame siebt Matt. 

1. L d7 r. f 5 K e7 , f6 (A) 
.fi. {Vqfi-.al : Ef6-e7(B.) 

3. T ai-a7t K beliebig 

4. Der Thurm od. Springer giebt Matt 

B. 

2 K 16 - g5 

3. S dfire4t E beliebig 

4. T al-hl| u. Matt 

A. 

l K e7 T d8 

2, T fiß r c6 K 48 - e7 



■ J V- l 'i 



in 

3.:r<56rc7t |)«ebig 

4i, J^ Thumi ^ $pi|pger giebt Matt 

XX.- 

1. S bl aeS E c2 n. d3 (A.) 
%. S f3/.d5 . E.^Src^ (B.) 

(8, :P«lrbl :b^ebjig 

4« J¥<9 0&°>® -gi^t Matt- 

B. 

"■ 2." K d3-ei 

3. D al - cl beliebig 
Der Springer jod. Thurm giebt Matt. 

■ A, 

.1. L a6 ^ 4? 

\ 's c3.rd5 L ^3^-flt 
4- B:g2n.f,l .b^ebig 

•fk. Dje Pame giebt TjlLa^. 

• ■ « » « 

^' "^ -* »■ 

1. T b6 n. a6 b7 n. a6 (A.) 

2. S el3-e5 «6 n. bÖ 
^. D d5 - d2 beliebig 

4. Die Öame giöbt Matt. 

A. 

* 

-i D J|lf?1,»i- 

12. T Ji6,n. al T b4->a4 

3. T al n. a4 beliebig 

4. Der Tburm giebt Matt. 

xxn. 

V T ,ßi ^. c4 ;r fii , hi^ 

i4,J>:|3n.hl L*8p.e| 



\f 



\ • 



Mm. 



■d. K h2 - g3 . D a6'- e8 

4. Sf4-d8t belieb^ 

5. f 2 - f 4 oder T c4 - d4t a. Matt 

1. fi e4 - d6t E f 5 - e6 

2. S Ii2-f3 L g5ii.f4 

3. e3n.f4 D bl-gi 

4. E e8 - d8 beUebig 

5. Springer, L&nfer oder.Baner ^ebt 

• > 

XXIV. 

1. S f4-h3t T d3-d4 

2. S f3-e5t S d7n. e5 

3. D c4 n. e6f T h6 n. e.6 

4. T h5 - gSf E g4 - h4 

5. T dl n. d4t S e5 - gif 

6. E £2 - gif T e6 n. elf n. Matt. 

./Vi A. V » ' 'V r 
.1. S b4-a6f - E c5-d5 

2. T £7-£2f , T g2n.g8 

3. D b8Q.a8f T g8it.a8 

4. e3-e4f E d5-d4 

5. T £2 - h2f E d4 - c3 
;6. T b6 - b8 T a8 n. bS 

7. S d2-blf T b8 n. blf u. Matt, 

XXVL 

1. E e3-d2f E e5-£5 

2. S g8-h6f E £5-g5 

3. D d8n. f6f K g5-h5 

4. T c6 - c5f b6 n. g5 
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5. L b7 - f3t D a8 n. f 3 

6. T el-hlf D f3n. hl . 

7. D f6-e5t K ho n. h6 

8. K d2 - c3 D hl n. cl+ u. Matt 

xxvn. 



1. 


D a3- 


■£8t 


Kg7 


- g6 (A.) 


2. 


T f5- 


-■fef 


Kg6 


n. g5 (B.) 


3. 


D £8- 


■g7f 


Kg5 


-h5 




4. 


L bl 


-gßf 


K h5 


-g5 




5. 


T f6. 


■£5t 


- e6 


n. £5 




6. 


Kg3 


-h3t 


Kg5 


-£4 




7. 


Tg2 


-g4t 
B. 


£5] 


Q. g4f 


u. Matt 


2. 






Kg6. 
K h5 


-h5 




3. 


D f8- 


• • • • 

■h8t 


n. g5 




4. 


T £6- 


■£5f 


Kg5. 


-g6 am 


besten 


5. 


T £5- 


•bSf 


S e3- 


£5t 




6. 


Kg3 


-f4t 


S £3- 


•g5 




7. 


K £4- 


■e5 


L a7 


-bSf u, 


. Matt 


1. 






Kg7 
K h7 


-h7 




2. 


g5 


• • • • 

-gßf 


n.g6 




3. 


D £8- 


•gSf 


K g6- 


-h6 




4. 


D g8- 


-h8t 


E h6- 


.g6 




5. 


T £5- 


.b5f 


S e3- 


•c2 




6. 


Kg3. 


-f4t 


S £3- 


g5 




7. 


Kf4- 


e5 


L a7- 


■b8t u. 


Matt 




xxvm. 






1. 


c3i 


Q. d4f 


K c5- 


d5 am 


besten 


2. 


c2- 


-c4f 


K dS- 


-e6 am 

8 


besten 
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3. T £3 n. f6f D e7 n. £6 am besten 

4. d4-d5f K e6-d6 am besten 

5. K g2-fl D £6.£4 (A. B. C.) 

6. S h6 - £7 f und gewinnt im nächsten 
Zuge die Dame. 









A. 




« 




5. 
6. 




9 • • 


•D £6- 
ad gewii 


£8 




• • 

S h6- 


• f 7t u] 


tnt im n&chsten 


Zuge 


die Dame. 














B. 








5. 
6. 




■ M * * 


L b8- 
E d6- 


■c7 




s he- 


V ■ ■ « 

.f7t 


•67 




7. 


be 


n. c7 


D fe- 


a6 




8. 


. d5 


-det und gewinnt. 








C. 








5. 
6. 




A A • • 


Dfen 

K de ■ 


, e5 




s he- 


• • w • 

-nt 


- o5 




7. 


S f7i 


a. e5 


L b8] 


n. e5 




8. 


a4 


-a5 und gewinnt. 








XXIX. 






1. 


S e3. 


■ fSf 


E h4 


-gS 




2. 


E tS- 


-e4 


L h6- 


■f8 (A. B.) 




3. 


S U- 


■eef 


Eg5- 


-ge 




4 


8 66] 


Q.£8t 


Kg6. 


• 17 




5. 


S f8- 


■ d7 


K f7. 


■ e6 




6. 


S d7 


-c5t 


E ee- 


£7 




7. 


E e4 


-eS 


E £7- 


■ g6 




8, 


E e3 


-f4 


Eg6 


-£'i 




9. 


E H- 


-e4 


K f7- 


-ge 




10. 


S c5. 


-b7 


K ge- 


■ h5 
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11. 


S b7 


■ d6 


E h5 


-g4 


12. 


K e4. 


■ e3 


Eg4. 


■ h3 


13. 


K e2 


-f3 


K h3 


-h2 


14. 


S d6 


-c4 


K h2 


-gl 


15. 


S o4. 


•e3 


Kgl 


.li2 


16. 


S e3- 


dS 


E h2 


-gl 


17. 


K f3 


-e2 


Kgl 


-g2 


18. 


S d5- 


-f4t 


Eg2- 


■hl 


19. 


K e2 


■ fl 


E hl 


-h2 


20. 


K fl- 


-f2 


E h2 


-hl. 


Weiss giebt mit 


dem 4. 


Zuge 


Matt 






A. 






2. 




a • a ■ 


L h6- 


-g7 
-g6 


mm ^ 

3. 


S f4- 


• • • ■ 

e6t 


Eg5 


4. 


S e6] 


Q. g7 


Kg6 


- f 7 - g5 


5. 


K e4- 


-f3 


K f7. 


•g6 


6. 


K f3- 


■g* 


Eg6. 


•f7 


7. 


Kg4 


-h5 


E £7- 


■ g8 am besten 


8. 


K h5 


-h6 


Kg8. 


-f7 


9. 


E h6 


-h7 


Ef7- 


£8 


10. 


K h7 


-g6 


. E f 8 - 


g8 


11. 


Sg7- 


■e6 


Eg8- 


•h8 


12. 


S f5- 


e7 


f6- 


15 


13. 


S e6- 


•g5 


£5- 


■ f4 


14. 


Sg5- 


-f7t u 
B. 


. Matt. 




2. 




M ^ A A 


Kg5 
Eg4. 


-g4 
-h4 


mm 9 

3. 


• •-■»• — 

S f5 n. Ii6t 


4. 


S h6- 


■f5t 


E h4 


-g5 


5. 


S f4- 


•e6f 


Eg5 


-g4 


6. 


S e6- 


■g7 


Kg4- 


■ g5 (G.) 


7. 


E e4- 


•f3 


Kg5- 


■ g6 



8* 



gen Matt 
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8. K f 3 - g4 and setzt in wenigen Zfl- 

C. 



6 K g4 - h3 

7. Ke4-f3 Kh3-h2 

S. S g7 - e6 E h2 - gl 

9. K f 3 - e2 K gl - g2 

10. S e6-f4t K g2-gl 

11. K e2 - el K gl - hl am besten 

12. K el - f 1 K hl - h2 

13. E f 1 - f 2 und setzt mit dem vierten 
Zuge Matt. 

XXX. 

1. D e5 n. g5f E g6 n. g5 

2. L c5 - e7f E g5 - f 4 am besten 

3. L e7-d6t E f4-e4 

4. T b5-e5t E e4-d4 

5. c2 - c3t E d4 n. c3 

6. T e5-e4 T a8-b8 od. a6-a5 

7. L d6-e5t E c3-d2 

8. L e5-f4f E d2-c3 

9. T e4 - c4f n. Matt. 

1. D c2-d2t E d4-c4 (A.) 

2. S f7-d6t E c4-c5 

3. D d2-c8t E c5-b6 

4. D c3 - b4t E b6 - c7 

5. D b4-c5t E cT-d8 

6. S d6 - f 7 1 und giebt im nächsten 
Zuge Matt. 
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A. 


1. 


K d4 - c5 


2. 


D d2 - c3t K c5 - b« 


3. 


D c3 - b4f K b6 - a7 (B.) 


4. 


Db4-a5t Ka7.b7 


5. 


Sf7-d6t Kb7-c6 


6. 


D a5 - d5t K c6 - b6 


7. 


D d5 - bot K b6 - c7 


8. 


D b5 - c5t K c7 - d8 


9. 


S d6-f7t und gewinnt. 




B. 


3. 


K b6 - c7 


4. 


Db4-c5t Kc7-b7 


5. 


S f 7 - dßf K b7 - a6 (C.) 


6. 


D c5 n. a3t K a6-b« 


7. 


D a3 - b4t K b6 - c7 


« 


Weiss gewinnt. 




C. 


5. 


K b7 - a8 


6. 


D c5 - c6t K a8 - a7 


7. 


D c6 - a4t K a7 - b6 


' 


Weiss gewinnt. 




xxxn. 


1. 


S c8-a7f K c6-d5 


2. 


Lg6-f7t Kd5-e5 


3. 




4. 


Se8-g7 Sb7-d8 


(Auf K d4 


k - e5 folgt d3 - d4 f und gewinnt und 


auf S d7 - f 8 


5. e2-e3f und wenn dann Schwarz 


K d4 n. d3 spielt, so gewinnt S g7 - h5.) 


5. 


e2 - e3f K d4 n. d3 

• 
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6. S g7 - h5 S d8 • e6 

7. L f7 n. e6 D c5 n. h5f 

8. L e6 - g4 u. gewinnt. 

xxxiii. 

1. S e7 - d5 L f4 - c7 

2. L a4 - dl K b7 - c8 (A.) 

3. L dl-g4t K c8-b7 

4. L g4 - f 5 L c7 - h2 

5. S d5 - b6 L h2 - g3 

6. S b6 n. a8 K b7 n. a8 

7. K b5 - a6 und gewinnt. 

A. 

2 L c7 - g3 

3. S d5-b6 L g3-f2 

4. S b6 n. a8 L f 2 - gl 

5. L dl - f 3 L gl - f 2 

6. S c6 - e7 und gewinnt 



Lftsangen 

zum Brifltoler Problem - Tnniier. 



I. 

1. T dl - hl L b5 - e8 

2. D g6 - bl beliebig 
Die Dame giebt Matt. 

IL 

1. L g5-e3t e6-e5 (A.) 

2. D h5 - dl beliebig 
Dame oder Springer giebt Matt. 

A. 

1 K d5 n. e4 

2. D h5-g4t beliebig 

Die Dame giebt Matt. 

in. 

1. S gl - h3 S b4 - d3 (A. B.) 

2. S h3-f4t S d3n. f4 

3. D el - al beliebig 
Dame oder Bauer giebt Matt. 

A. 

1 L hl - e4 
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2. D el - al L e4 - d3 am besten 

3. c3-c4f L d3n. c4 

4. S h3-f4f u. Matt 

B. 

1 S g5 - e4 

2. D el n. hl beliebig 

Die Dame nimmt den Springer und 
sagt im nächsten Zuge Matt. 

IV. 

1. D a3-a7 S d6-f5 

(A. B. C. D. E.) 

2. S h2 - g4t K e5 - e4 am besten 

3. D a7 - a8 beUebig 
Dame oder Springer giebt Matt 

A. 

1 T b5 n. b7 

2. S h2n.f3t K e5-e6 

3. S f3-g5f K beUebig. 
Die Dame sagt Matt. 

B. 

1 S d6 n. b7 

2. D a7-d4f K e5-e6 

3. D d4-d7+ K e6-e5 

Dame oder Springer giebt Matt. 

C. 

1 K e5 - e4 

-2. S b7 n. d6f e7 n. d6 am besten 
3. T h8-e8f T od. L deckt 
Die Dame giebt Matt. 
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D. 

1 L g7-f6 

2. S h2-g4t K e5.e4 

3. T d2 . d4 1 L £6 n. d4 
Die Dame giebt Matt 

E. 

1. T b5 - d5 

2. D a7 - c5 T d5 n. c5 od. e7 - e6 

od. der König geht. 
Weiss giebt in zwei Zügen Matt. 

V. 

1. D h6 - cl L c7 - a5 

2. T dl - d4 e5 n. d4 

3. D cl - g5 T £5 n. g5 oder 

L a5-d8 

4. S e2 - cl beliebig 
Der Springer giebt Matt. 

VI. 

1. L d8 - £6 T £7 n. f 6 am besten 

2. S d3 - f 3t K e4 - d4 am besten 

3. D c2 - cl K d4 - e5 

4. D cl-c7t K beliebig 
Dame oder Springer giebt Matt. 

vn. 

1. T £3 - £5 K e4 n. f 5 (A.) 

2. c& - c6 K beliebig 

Die Dame nimmt den Läufer und 
giebt Matt. 

A. 

1 K e4 - d5 
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2. T f5 n. eSf K d5 n. d4 

3, S el - f 3f u. Matt 

vm. 

1. D g5 . h5 D h3 - g4 (A.) 

2. S d4 n. £5 beliebig 

3. Dame oder Springer giebt Matt. 

A. 

1. L a4 - dl 

2. D h5-f7t K c4-c5 

3. D f7-c7f u. Matt. 

IX. 

1. T e4 - c4 K d5 n. c4 (A.) 

2. S b5 n. c3 beliebig 
Der Bauer giebt Matt. 

A. 

1 K d5 n. e5 

2. h4 n. g5 beliebig 

Der Thurm giebt Matt. 

X. 

1. L h8 - al a4 - a3 ai;a besten 

2. L al - h8 a3 - a2 (A.) 

3. L h8 - al und giebt im nächsten 
Zuge Matt. 

A. 

2. L fS-g? 

3. L hS n. g7 und giebt im nächsten 
Zuge Matt. 

XI. 
1. Tbl.b6t c7n. b6 od. deckt 
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2. D dl-al T a2n. al (A.) 

3. L d2-c3 beliebig 

4. d4 - d5 f u. Matt 



Matt. 



< 


A. 


2. 
3. 
Zuge Matt 


K e6 n. f 6 

d4-d5f und ^ebt im n&chsten 

• 




XII. 


1. 

2. 
3. 


d6-d7 e3-e2 oder 

L c8-b7 (A.) 
T a2 - a6 L b7 n. a6 
K f4-f5 beUebig 
Der Springer giebt Matt. 




A. 


1. 
2. 
3. 


L c8 n. d7 

T a2 - a6 L d7 - c6 - e6 

T D. L und giebt im n&chsten Zuge 



xm. 

1. T f2 n. f 3 E c4 n. d5 am besten 

2. T f 3 - f 6 e7 n. f6 (A.) 

3. L c2-f5 beliebig 
Die Dame giebt Matt. 

A. 

2 E d5 - e5 

3. D gl-c5t E e5n. f6 
Die Dame giebt Matt. 

XIV. 
1. S e4-d2t D e7-e4 
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2. 


D g5 


-dS 


T e8 n. d8 (A.) 


2. 


S d2- 


• f3 und Weiss 


giebt im nftch- 


8ten Zuge Matt. 












A. 






2. 


. 


a • a * 


L h7- 


■g8 
■ d6 


3. 


S b5- 


• • • • 

■d4t 


K o6- 


4. 


b4- 


-bSf u 
XV. 


. Matt. 




1. 


E a5- 


.b6 


K e5- 


d5 (A.) 


2. 


S «8- 


d6 


K d5- 


■e5 (a.) 


3. 


S e5- 


• c6t 


K e5- 


-f6 


4 


D d2 


-h6t « 


1. Matt. 




2. 


% ^ 


a. 

* A • • 


e6- 
K n. 1 


-e5 


3. 


D d2 


• • • w 

-a2 + 


S 


• 


Die Dame giebt Matt. 






A. 






1. 


— ^ 


ft A A * 


L h3 
L fl- 


-fl 


2. 


E b6 


• • • • 

-c5 


■ d3 


3. 


D d2 


-e3t 


L deckt 




Die Dame giebt Matt. 






XVI. 






1. 


Dg7 


n. d7 


L e6] 


a. d7 


2. 


S g6 ■ 


-e7 


L b8n.d6 (A.) 


3. 


T el- 


■e5t 


L d6i 


Q. e5 


4. 


L g3. 


■ el und giebt im nächsten 


Zuge Matt. 










• 




A. 






2 


• • 


• • • • 


h2- 


■hl D 



3. T el - eSf K c5 n. d6 

4. T e5 - e2 1 K d6 - c5 

5. T e2ii. c2f n. Matt. 



Matt. 



125 

xvn. 

1. D al - a4-{- K c6 - d5 am besten« 

2. D a4-d7 T d6 n. d7 (A). 

3. L c5 n. e7 f S b? n. a5. 

4. T c2-c5f K d5-e6-e4. 

5. T c5-e5+ u. Matt. 

A. 
2 d3 n. c2. 

3. L c5n. d6f S bTn. a5. 

4. L d6-f4f K d5-e4. 
Der Springer giebt Matt. 

xvm. 

1. D b6 - d8 L g5 n. d8 (A). 

2. K hl n. h2. beliebig. 

3. f2-f3f u. Matt. 

A. 

1 K h4n.h3. 

2. D d8 - d3 f u. giebt im n&chsten Zuge 

XIX. 

1. L a4 - e8 S f 6 n. e8 (A). 

2. T g? - g5. beliebig. 
Thurm oder Springer giebt Matt. 

A. 

1 S f6 n. h5. 

2. T g7.g4f beKebig. 

Thurm oder Läufer giebt Matt 

XX. 

1. T b5 . a5 K d4 - e4. 

2. S g2.h4 K e4-d4. 

3. S g6-e7 beliebig. 
Thurm oder ^Springer giebt Matt 
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1. K g8-g7 S e3ii.g4 (A). 

2. S c2-f4t e6BLf4. 

3. T d8-d6t L c5 n. d6. 
4 L h7-f5t n. Matt 

A. 
1 L c5 - fSf 

2. K g7 - g6 D a3 - e7. 

3. L hT-gSf D e7-f7. 

4. L 'g8iLf7f u. Matt. 

xxn. 

1. S d7-e5 g3-g2t 

2. K hl - gl L f 6 n. e5. 

3. D e7-c5f beKebig. 
Tbarm oder Dame giebt Matt. 

xxm. 

1. T c7ii. f7f L d5n. f7. Ambesten« 

2. T dS n. d4+ c5 n. d4. 

3. S h7 - f 6 T c6 n. f 6. 

4. D f 8 - c8 beliebig. 
Die Dame giebt Matt. 

XXIV. 

1. S b4 . d5 L f 6 - g5. 

2. L e3 - f 5 g6 n. f 5. 

3. L dl n. h5 u. Weiss giebt im näch- 
«tflB Zuge Matt. 

XXV. 

1. D d5 - g8 K d3 n. e4. 

2. D g8-c8 beliebig. 
Die Dame giebt Matt. 

XXVI. 
1. K b4n. b5 e5n. d4. 
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* 

2. S f 8 - h7 u. Weiss giebt im näch- 
sten Zuge Matt. 

xxvn. 

1. S c6 - a7 T a8 n. a7. 

2. S c4-a3t L d6n.a3. 

3. D d4n. a5t K b5 n. a4. 

4. L e4-c6t u. Matt. 

xxvm. 

1. D g3-g4 e7-e5. 

2. S £5 n. g7 L £8 n. g7. 

3. S d6 - e8 beliebig. 
Dame oder Springer giebt Matt. 

XXIX. 

1. D g4-g2t E d5-e6. 

2. D g2-h3t beliebig. 
Die Dame giebt Matt. 

XXX. 

1. D bl.b3 T c5-d5 (A). 

2. D b3 - c2 c6 - c5. 

3. D c2-b3. beliebig, 
Die Dame giebt Matt. 

A. 

1 T c5 - c3. 

2. D b3-a4t beliebig. 

Die Dame giebt Matt. 

Xösimgen zum Manchester -Turnier. 

L 

1. T el-e7 T a8-b8. AfB. 

2. S dl - e3 L d4 n. e3 (C). 

3. S f7-e5. beUebig. , 

Der Springer od. Thurm giebt Matt 



• 
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A. 
1 L d4-f2. 

2. T f 1 n. f 2 beHebig. 

3. S dl - e3 - e5 u. giebt im nächsten 
Zuge matt 

B. 
1 f6-f5. 

2. S dl - e3 L d4 n. e3 (D). 

3. S f7-h8. beHebig. 
• Der Springer giebt Matt. 

C. 

2 T b8-g8. 

3. T e7-e4t S c3n.e4. 
Der Springer giebt matt. 
D. 

• 2 L d4-e5. 

3. T e7n. e5 beliebig. 

Der Springer giebt matt. 

n. 

1. D b8 - c8 T g7 . a7 (A). 

2. D c8-g4 beliebig. 
Der Springer giebt Matt. 

A. 
1 S b5 - c7. 

2. D c8 - b7 u. giebt im nächsten Zuge 
Matt. 

Lösungen zum Bixminghamer Turnier. 

I. 

1. L e4-f3 K e5n.f5. 
(Auf jeden andern Zug giebt die Dame auf e2 oder 
e3t und im nächsten Zuge setzt sie oder der Läu- 
fer Matt.) 



Matt 
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2. D f 2 - h2 beliebig. 

Die Dame oder der Bauer giebt 



n. 

1. T b3-g3t K c4-c5. 

2. T g3 - g6 T cl - el. 

(Auf jeden andern Zug nimmt der Thurm den 
Bauer und der Springer setzt im nächsten Zuge 

Matt.) 

3. T d7 - c7 1 K geht oder S n. T. 
Der Springer giebt Matt 

m. 

1. D f2-f4 L cl-b2. 

2. S b5 - d6 L b2 - d4 (A, B). 

3. S d6-e4 beliebig. 

4. T c7-c5t L-n.c5. 

Der l^ringer ^ebt Matt. 

A. 
2 T h3 - f 3. 

3. T c7-c5t K d5n.c5. 

4. D f 4 - o4t K c5 - b6. 

5. D c4-b6t u. Matt 

B. 

2 T h3-h4. 

, 3. D f4n.e3 T h4-d4 (C). 

4. D e3 - f 3 1 u. giebt im nächsten Zuge 
Matt 

C. 

3 L b2 - d4. 

4. D e3-f3t u. Dame oder Springer 
giebt im n&ohsten Zuge matt 

9 
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Lösung zam Cambridge- Tamier. 

1. L d7-b5 K e7-e6 (A. B. C.) 

2. D f3.f5t Ke6n.f5 oder be- 

liebig. 
Der Lftnfer oder die Dame giebt 
Matt. 

A. 

1 Ke7-d6. 

2. D f 3 - f 7 beliebig. 

Läufer d2 oder die Dame ^ebt Matt. 

B. 
1 K e7 - d8. 

2. D f3 n. b7 beliebig. 

3. D b7-d7 oder L d2-a5t u. Matt. 

C. 

1 T a3-a6 oder 

T hl - f 1. 
2. D f3n.b7t E beUebig. 
Die Dame giebt Matt. 



^ 
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